Preis pro Quarta 


Lotterie. iR 

Bei der am 2. Mai fortgeſetzten Feu der 
4. Klaſſe 149. Königlich preußiſchen Klaſſen - Lotterie 
el der zweite Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf 
in 71,413. 2 Hauptgewinne von 10,000 Thlr. fielen 
— No. 11,236 und 75,020. 2 Gewinne von 5000 Thlr. 
fielen auf No. 20,431 und 88,986. 2 Gewinne von 
2000 Thlr. fielen auf No. 53,844 und 63,579. 

41 Gewinne von 1000 Thlr. fielen auf No. 191 
536 1291 1852 5684 7430 8154 8208 8696 14,046 
20,943 27,847 29,214 34,705 34,782 39,404 41,092 
45,288 45,780 46,772 50,398 50,838 53,570 53,630 
53,724 56,590 56,471 59,499 63,088 63,143 71,865 
73,352 75,461 76,902 77,598 80,020 81,621 82,644 
84,294 87,076 und 89,177. 

1.956 Gewinne von 500 Thlr. auf 
4485 6806 7873 9472 10,048 10,083 11 
12057 12,355 17,602 18,037 18,196 
25,490 27,064 29,767 35,387 
38,815 39,913 41,348 41,608 

6 54,880 57,395 57,684 57,756 3 
65,069 67892 67,603 69,769 74,385 
644 77,541 77,766 79,118 80,035 83,121 
86,668 89,839 90,054 90,401 91,876 92,287 
Gewinne v 1 200 4 f No. 1578 2478 9037 

i on auf No. 

8 13,349 13,827 14,432 
1 18,592 


No. 272 4187 
037 11,871 

21,482 
2 37,015 
41,976 
62,203 


92,333 

79 
9683 10,626 11,979 
15,492 15,666 16,337 

26,168 

35,068 
41,852 
53,350 5 
59,597 
73,616 
77,329 
82,902 
89,039 


12,438 


80,650. 81,976 
3 87,008 87,189 
und 02,245. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Paris, 3. Mai. Ein Telegramm des Jour⸗ 
nal „Soir“ aus Bay onne beſtätigt die Nachricht 
von der Entfegung Bilbao’s. Zwölf Kanonen und 
eine Anzahl carliſtiſcher Gefangener ſind in 
die Hände der Regierungstruppen gefallen. 
Madrid, 2. Mai, Abends. Offizielle der Re- 
gierung zugegangene Nachrichten melden den geſtern 
erfolgten sung Des Marſchalls Serrano in Por⸗ 
e wei Diviſionen ſiad unter ſeinem Ober⸗ 
befehl auf das rechte Ufer des Nervion gegangen. 
Die Carliſten haben Caſtrejana verlaſſen. Das 
dritte Corps unter dem General Concha hält die 
Höhen von Santa Agueda beſetzt. Die Carliſten 
verdoppeln das Feuer auf Bilbao, welches von der 
Stadt ar beantwortet wird. — Ein Telegramm 


90,374 91,453 


des Marſchalls Serrano aus Portugalete vom 


heutigen Tage berichtet ferner: Der General Concha 
hat mir angezeigt, daß einige Freiwillige aus 
Bilbao zu ihm gekommen ſeien, um ihm zu mel⸗ 
den, die Carliſten hätten alle ihre Stellungen ver⸗ 
laſſen, and daß er ſelbſt die Brücken bei Burcena 
und 3 recognosciren wollte, um ſeine 
Truppen über den Fluß zu ſetzen. Ich habe ihm 
geantwortet, er ſolle zuerſt mit ſeinem Armeecorps 
nach Bilbao marſchiren. — Die Regierungstrup⸗ 
en ziehen noch immer bei Portugalete über den 
ervion, um auf der andern Seite gegen Bilbao 
vorzugehen. ER 

London, 3. Mai. Der „Obſerver“ meldet, 
bei dem hieſigen Vertreter der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung ſei geſtern Abend ein amtliches Telegramm 
eingegangen, welches den Einzug des Marſchall 
Serrano in Bilbao beſtätige. 

Athen, 3. Mai. Comunduros hat dem Könige 
geſtern ein Memorandum vorgelegt, in welchem er 
das Verlangen ſtellt, daß von ſeiner Amtsführung 
jeder unberechtigte Einfluß fern gehalten bleiben 
und eine Aenderung in der auswärtigen Politik 


Der rothe Kalender. 


Es lebt wohl Niemand, ſo alt er auch ſein 
möge, dem der rothe Kalender nicht von ſeiner 
Frübeften Jugend her befaunt wäre. Man könnte 
dieſes Hilfsmittel, ſich nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen hin ſich zu orientiren — trotz ſeiner 
rothen Farbe — echt conſervativ nennen; denn 
daſſelbe erſcheint heute äußerlich noch immer faſt 
in derſelben Form, als vor länger als 100 Jahren, 
und wir finden den rothen Kalender, wie ehemals, 


ungeachtet der ſehr bedeutenden 3 welche] B 


ihm von allen Seiten her gemacht wird, alljährlich 
erneut, in einer großen Zahl von Häuſern der 
Städte und Ländereien theils in größerem, theils 
in kleinerem Format. Auch ſein ihm angewieſener 
Platz, beſonders auf dem Lande, iſt noch immer 
derfelbe: entweder hinter dem Spiegel, nicht ſelten 
in Gemeinſchaft mit der Reſpect gebietenden, von 
den Kindern des Hauſes gefürchteten Ruthe, oder 
unter einem Balken des Bobuyimmers ſteckend, 
wohl auch mit durchbohrtem Rücken, vermittelſt 
eines Bändchens an der Wand hängend, vielfach 
mit Schreibpapier durchſchoſſen, auf welchem die 
wichtigen Ereigniſſe in Haus, Wirthſchaft und 
Viehſtand von dem Haupte der Familie getreulich 
verzeichnet werden. Vor uns liegt eine voluminöſe 
Sammung des in Danzig erſchienenen rothen 
Kalenders, welche mit dem Jahre 1752 beginnt 
und, wenige „abrgänge ausgenommen, mit dem 
laufenden Fabre abſchließt. 5 
Allerdings hat ſich die äußere Geftalt, wie auch 
der Inhalt des rothen Kalenders, je nach der Zeit 
und den Bedürfniſſen deſſelben, weſentlich ver⸗ 
ändert; aber er iſt dennoch in gewiſſer Beziehung 
derſelbe geblieben. Wir könnten ſeine äußere 
Ausſtattung mit den charakteriſtiſch gebauten 


Giebelhäuſern unſerer Stadt vergleichen; fie be⸗ 
wahren unſerm Danzig, wo ſie nicht durch die in 


Engler; in Hamburg: Haſenſtein u. Vogler; in 


Montag, 4. Mal. 
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Die „Dangiger Bean en wöchentlich 12 Mal. —Beftellun ie werden in der Expedition ($tetterhagerga 


eintreten müſſe; andernfalls ſehe er ſich außer 
Stande, den Auftrag des Königs, ein neues Mi⸗ 
nifterium zu bilden, auszuführen. 


Der Staatseiſenbahnbau in Preußen. 
? tr Berlin, 3. Mai. 
Bis zum Jahre 1848 huldigte man in Preußen 
dem Privateiſenbahnſyſtem, wobei die Unternehmer 
durchweg durch Actienbetheiligung und Garantie 
des Staates unterſtützt wurden. Erſt 1849, als 
die Privatſpeculation 1 barıtieverlag, ent- 
ſchloß man ſich das Eiſenbahnnetz zu vervollſtän⸗ 
digen, indem man den Ban der Oſtbahn, der 
Weſtfäliſchen und der Saarbrücker Bahn auf 
Staatsrechnung unternahm. Der Handelsminiſter 
v. d. Heydt huldigte entſchieden dem Staatseiſen⸗ 
bahnſyſtem, ſuchte aber bei den beſchränkten 
Mitteln mehr mittelbar, paß Uebernahme der 
Verwaltung auf den Staat, daſſelbe zur Geltung 
zu bringen. Der Erwerb der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn und der Münſter⸗Hammer ſowie 
der weitere Ausbau der 1849 begonnenen Linien 
fällt in die Zeit ſeiner Verwaltung. Die folgende 
Conflictszeit war allen Creditoperationen nicht 
günſtig, doch datirt noch der Bau der Schleſiſchen 
Gebirgsbahn aus dieſer Zeit. Im Jahre 1866 
ſchien es ſogar einmal, als ob der Anfang zum 
Verkauf der Staatseifenbahnen gemacht werden 
ſollte. Das Abgeordnetenhaus (eb 
Veräußerung der Weſtfäliſchen Staatsbahn ab, 
W weil es der Reellität des Verkaufs⸗ 
geſchäftes nicht recht traute. Durch die Erweite⸗ 
rung des Staatsgebietes auf Landestheile, in 
welchen das Staatseiſenbahnſyſtem faſt ausſchließ⸗ 
lich Geltung gehabt hatte, erwarb man zu den bis da⸗ 
hin erbauten Staatseiſenbahnen im Werthe von 
131 Millionen noch für 83 Millionen neuer Staats⸗ 
bahnen. Eine Anleihe von 24 Millionen aus dem 
Jahr 1867 ſollte die beſſere Ausrüſtung dieſes er⸗ 
weiterten Syſtems von Staatsbahnen bewirken. 
Der oſtpreußiſche Nothſtand war im folgenden 
Jahre Veranlaſſung, die Linien Thorn⸗Jnſterburg 
und Dirſchau⸗Schneidemühl auf Stagtsrechnun 
zu erbauen; auch wurden die übrigen Linien dur 
22 kleinere Auſchlüſſe ergänzt (Auleihe von 40 
Millionen). Immerhin hielt man noch an dem 
ſogenannten gemiſchten Syſtem feſt. Erſt nach 
dem Kriege von 1870 taucht das Beſtreben auf, das 
Staatseiſenbahnſyſtem in Preußen zur Herrſchaft 
zu bringen. Eine Auleibe von 27 Millionen im 
Jahr 1872 (Tilſit⸗Memel, Bebra⸗Friedland, Arns⸗ 
dorf⸗Gaſſen), der Ankauf der Taunusbahn waren 


aube u. die Jäger' 


nte indeſſen die 
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(Ahkub-Ausgubr. 


eintreffender Geſetzentwurf verlangt noch 10 Mill. 
für Vermehrung der Betriebsmittel. 

Ganz im Gegenſatz zu 5 0 Ueberſtürzung 
der Geſetzgebung ſteht die Langſamkeit der Aus⸗ 
führung in Folge von Arbeiter- und Beamtenman⸗ 
gel. Von dem. vorfährigen 120⸗Mill.⸗Credit durfte 
die Regierung 1873 20 Mill. verwenden. In Wirk⸗ 
lichkeit verwandt aber find nur 3% Mill., wovon 
noch 3 Mill. auf beſtehende Linien kommen. Fü 
Berlin⸗Wetzlar und Trier⸗Coblenz ſind erſt 140, 
Thlr. zur Anweiſung gelangt. Für 25 Millionen 
Credit hat die Regierung Ende 1873 noch aus Al 
teren Geſetzen in der Hand. Im erſten Viertel⸗ 
jahr 1874 ſind 7 Mill. aus ſämmtlichen Crediten 
verwandt worden. Ä 

Obwohl an der Bewilligung der neu erlangten 
Credite nicht zu zweifeln iſt, fo ſcheint die abſolute 
Begeiſterung für Staatseiſenbahnen doch bei uns 
auf dem Höhepunkt ag ehe 17 ſein. 

Die Klagen über büreaukratiſche Verwaltun 
gegen die Staatsbahnen (den ſog. Aſſeſſorismus 
werden immer lauter. Von einer Regulirung der 
Privatbahnen durch die Staatsbahnen iſt ſo wenig 
mehr die Rede, daß im Gegentheil für die Aufſicht 
über die Privatbahnen im Miniſterium eine be⸗ 
ſondere von der Verwaltung der Staatsbahnen 

etrennte Abtheilung errichtet iſt. Statt auf die 

arife der Privatbahnen ermäßigend zu wirken, 
iſt der Stgatseiſenbahnbeſitz gerade Veranlaſſung 
geweſen, daß der Finanzminiſter den Beſtrebungen 
der Actionäre nach Tariferhöhung mit Erfolg zu 

ilfe gekommen iſt. Im Monat März haben die 
Staatsbahnen die Einnahmen des Vorjahrns nicht 
mehr erreicht. Jetzt endlich beginnt man einmal 
ernftlich zu berechnen, wie viel der Bau der ein⸗ 
zelnen Staatsbahnen gekoſtet hat und wie hoch ſich 
dieſelben verzinſen. Noch freilich reicht Preußen's 
Autheil an der franzöſiſchen Kriegscontribution 
aus, die Baukoſten zu beſtreiten. Späteſtens bis 
zum Ablauf dieſes Jahres aber iſt damit reiner 
Tiſch gemacht. Dann hat nach Genehmigung der 
vorliegenden Geſetze die Regierung noch für 160 


ou 


Millionen Credit in der Hand, wozu die Mittel 


nur Aufnahme neuer Anleihen werden be⸗ 
ſchafft werden können. Der Cours preußiſcher 
Staktöpapiere wird alsdann wieder erheblich ſinken 
und die Zinſen der neuen Anleihen dürften viele 
Jahre hindurch von den Betriebsergebniſſen nicht 
gedeckt werden. 


Danzig, den 4. Mai. 
- Geftern Mittags tft Kaiſer Alexander von Kaiſer 


die Vorläufer des Anleihegeſetzes von 120 Mill.] Wilhelm und der kaiſerl. Familie in unſerer Haupt⸗ 


im Jahr 1873. Man ging dabei nicht mehr davon 
aus, blos dort auf Staatsrechnung zu bauen, 
wohin der Unternehmungsgeiſt von Privaten nicht 
reicht, ſondern gerade dort, wo man den Bau für 
beſonders gewinnbringend hält (Berlin⸗Wetzlar). 
Durch Herſtellung eines zuſammenhängenden Netzes 
von Linien von Staatsbahnen ſollte der Staat 
insbeſondere auf Tarife und Fahrpläne der 
Privat⸗Bahnen regulirend einwirken. Jenes 
Geſetz bedachte zum großen Unmuth der Ab⸗ 
geordneten aus dem Oſten weſentlich nur die 
weſtlichen Landestheile. Durch Reſolutionen 
verlangte man für dieſnächſte Seſſion auch für den 
Oſten neue Staatsbahnen. Darauf hat in dieſem 
N die Regierung wieder einen Credit erlangt, 
in Höhe von 51 Mill. (Für die re 8 
3, Pommern 18, Schleſien 8 Mill. ꝛc.) Deſſen Be⸗ 
rathung im Abgeordnetenhauſe ſteht noch aus. In⸗ 
zwiſchen ſind noch bewilligt 8 Mill. für beſſere 
Ausrüſtung vorhandener Bahnen, 8 Mill. für Be⸗ 
theiligung an der Berliner Stadtbahn; ein ſo eben 
EEEPC 


modernem Kaſernenſtyl gebauten Frontgebäude 
verdrängt worden find, feine Eigenthümlich keit, 
mit der auch die in neueſter Zeit in mehreren 
Straßen beſeitigten Beiſchläge im innigſten Zu⸗ 
ſammenhange ſtehen. Indeſſen wie verſchieden er⸗ 
ſcheinen uns z. B. die Fagaden dar alten ehe⸗ 
maligen gen Ar unſerer Langgaſſe! Wie 
zierlich iſt die Ausſtattung derjenigen, welche aus 
der Renaiſſancezeit ſtammen, im Gegenſatz zu der 
nüchternen, ja geſchmackloſen Bauart einer ſpäteren 
Periode. — Vergleichen wir die äußere Ausſtattung 
eines rothen Kalenders aus der Mitte und den 
letzten Decennien des vorigen Jahrhunderts mit 
der ſpäteren, ſo dürfte eine Parallele mit 


jenen Gebäuden wohl nicht ganz unzutref⸗ 
ſend erſcheinen. Der uralte Einband, die 
Ausſchmückung des goldbedruckten Deckels 


mit ſeiner zierlichen Einrändung und dem Dan⸗ 
ziger Wappen, die Titel⸗Vignette, ſelbſt die un⸗ 
verblichene ſchöne rothe Farbe, — dagegen die 
Gliederloſigkeit, die fade Ausſtattung und das ver⸗ 
ſchoſſene Roth, das in ein ſchmutziges Gelb über⸗ 
gegangen, erinnert dies Alles nicht an jene Bauten? 
Wir möchten behaupten, daß ſich die äußere Er⸗ 
ſcheinung der rothen Kalender aus den verſchiede⸗ 
nen Zeitperioden ſo verhält, wie der Giebel des 
Steffens ſchen Hauſes auf dem Langenmarkt zu 
irgend einem ſolchen in einer entlegenen Gaſſe un⸗ 
ſerer Vaterſtadt. Dennoch iſt ein Fortſchritt 
nach beiden Seiten hin nicht zu verkennen. So 
monoton ſich auch eine Häuſerreihe ausnimmt, in 
welcher die einzelnen Gebäude ſich fo gleich find, 
wie ein Ei dem andern, wir werden damit ausge⸗ 
ſöhnt, wenn wir das Innere betreten und 
die zweckmäßige, comfortable Einrichtung der 
neueren Baulichkeiten näher in Augenſchein 
nehmen. Hier bemerken wir nichts von den 
unbequemen und ſtörenden Verbindungen der 


* 
X 


ſtadt empfangen worden. Es iſt dies ein neuer Beweis 
von der Freundſchaft, welche zwiſchen den beiden 
verwandten Fürſtenhäuſern herrſcht, die aber leider 
noch immer nicht die gewünſchte Wirkung auf die 
Verkehrsverhältniſſe der beiden Nachbarländer aus⸗ 
geübt hat. Man erzählt, daß Fürſt Bismarck bei 
der letzten Anweſenheit des deutſchen Kaiſers in 
Petersburg mit den Organen der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung Verhandlungen eingeleitet habe, welche 
weſentliche Aenderungen in den für die ruſſiſch⸗ 
preußiſche Grenze beſtehenden Zollvorſchrif⸗ 
ten zu Gunſten Deutſchland's bezwecken ſollen, 
und es wird in beſtimmteſte Ausſicht geſtellt, 
daß dieſe ſeitdem fortgeführten Verhandlungen 
während der Anweſenheit des Kaiſers von Ruß⸗ 
land in Berlin zu einem für beide Theile befriedi⸗ 
genden Abſchluſſe gelangen werden. Wir müſſen 
geſtehen, daß wir nach dem Fehlſchlagen ſo vieler 
früherer Hoffnungen auf die Ergebniſſe der Ver⸗ 
handlungen keine großen Erwartungen ſetzen. 
Sollten wir uns aber getäuſcht haben, ſo werden 
CCCP 


einzelnen Piecen durch eine Menge von 
Stufen, zum großen Theil durch einfallende 
Lichter dunkel beleuchtete Treppchen und Treppen, 
nichts von der Iſolirung der verſchiedenen Zimmer, 
der Küche u. ſ. w., wie dies alles in älteren Häuſern 
vorkommt. — Auch unſer lrothe Kalender hat im 
Laufe der Zeit, trotzdem derſebe äußerlich Einbuße 
erlitten, innerlich derartige Fortſchritte gemacht; 
ſein Juhalt iſt allmälig zeitgemäßer geworden. 
Seit 1777 finden wir in ihm die Gregorianiſche 
Zeitrechnung, wie ſolche damals unter dem Namen 
des allgemeinen Reichskalenders durchweg 
angenommen wurde, um eine ſtricte Uebereinſtim⸗ 
mung in der Feier des Oſterfeſtes 0 erzielen. 
Während in England der neue Styl 1752, in 
Schweden 1753 eingeführt wurde, iſt in Rußland 
der Julianiſche Kalender, welcher von dem Grego⸗ 
riauiſchen gegenwärtig ſchon um 12 Tage abweicht, 
bis jetzt beibehalten worden. 

Der älteſte Kalender der erwähnten Samm⸗ 
lung, aus dem Jahre 1752, enthält auf einem 


drucker.“ Die Rückſeite des Titelblattes enthält 
folgende Widmung: „Dem von uralten Zeiten her 
gel ebten, und von denen älteſten Scribenten ge⸗ 
prieſenen Edlen Lande Preußen, Wie auch 
denen Hoch⸗ und Wohl⸗Edeln, Geſtrengen, Beſten, 
Hoch- und Wohlweiſen vn Herren See 
meiftern, Rath und Schöppen der Königlichen 


eilung. 


e No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen. 
„ asche an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeverund Rud. Moſſe indeipzig: Eugen Fort und 
che Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchh. 


1874. 


wir uns um ſo mehr freuen, da durch die nun 


. neuen Verkehrswege die gehofften Er⸗ 
eichterungen um ſo ſegensreicher für unſere Stadt 
und Prov 5 wirken würden. 

eute beginnt im Abgeordnetenhauſe die 
mit Spannung erwartete Debatte über die Geſetz⸗ 
entwürfe, welche zur Vervollſtändigung der Kirchen⸗ 
geſetzgebung dienen ſollen. Bei den vorausge⸗ 


gangenen Commiſſionsverhandlungen nahmen die 


Ultramontanen zwar eine höchſt aggreſſive Hal⸗ 
tung ein, die ſich gegen früher eher verſchärft als 
gemildert zu haben ſchien, doch wurde dabei be⸗ 
merkt, daß ſachlich die Maigeſetze nicht mehr in 
allen Theilen als verwerflich bezeichnet wurden. 
Unverſöhnlich behauptet man nur gegenüber dem 
Ausſchluß der disciplinaren Einwirkung des Papſtes 
zu ſein, während der Haupteinwand gegen ie 
übrigen Dispoſitionen ein formaler 8 daß e 
nämlich nicht mit der Kirche vereinbart ſeien. Der 
Staat iſt aber durch die Herren ſelbſt in die Lage 
gebracht, daß er ſich auf Vereinbarungen mit 
irgend einer außerhalb ſeiner Grenzen befindlichen 
Macht über das, was innerhalb dieser Grenzen als 
Recht zu gelten hat, nicht mehr einlaſſen kann, 
ſondern unerbittlich auch von ſämmtlichen katho⸗ 
liſchen Staatsbürgern die Unterwerfung unter die 
Staatsgeſetze fordern muß. 

Die unerquickliche Affaire Arnim beſchäftigt 
alle Welt. Daß die Sache unſern Ruf nicht för⸗ 
dert, liegt auf der Hand; darum ſtreitet man ſich 
darüber, wer Schuld daran iſt, wer angefangen hat. 
Bei der Veröffentlichung in der Wiener „Preſſe“ 
will Arnim unbetheiligt ſein, man wird es ihm 
auch ſchwer beweiſen können, aber Fürſt Bismarck 
und manche Andere glauben es; denn die Schrift⸗ 
ſtücke erſchienen gleich nachdem Arnim nach 
Conſtantinopel ins Exil beordert war, ſie wurden 
alſo als eine Art Reclame angeſehen, die er für 
ſich zu machen ſuchte. Als nun namentlich die 
Wiener Blätter Arnim lobten und ſeine Weisheit 
über die des Reichskanzlers ſtellten, da ſcheint 
dieſem die Galle übergelaufen zu ſein, und es er⸗ 
folgten die rückſichtsloſen Publicationen in 
der „N. A. Z.“, welche bewieſen, daß Arnim 
früher ganz anderer Anſicht geweſen. Wenn 
Arnim nun ſagt, ans feinem Briefe an Döllinger 


habe man die 
Politik nicht 
ſo wird er 
die Bitterkeit eines gekränkten Herzens iſt 
wie in ſeinem neueſten Briefe ſogar ſehr deutlich 
herauszufühlen. Die jetzt zu Tage getretene Kriſis 
iſt übrigens ſchon mehrmals nahe geweſen. Die 
„Poſt“ ſchreibt: . 
Es iſt ganz richtig, daß ſchon vor anderthalb 
Jahren Enkengen des Fürſten Bismarck bekannt 
eworden ſind: er könne mit einem ſo undisciplinirten 
eamten, wie dem Grafen Arnim, nicht wirthſchaften; 
und daß dieſe ärungen mit gewiſſen Pauſen in 
ſeiner geſchäftlichen 1 zuſammenffelen. Schon 
bei den Verhandlungen über die e N 
franzöſiſchen Kriegsentſchädigung und über die Räu⸗ 
mung der beſetzten Departements wurde von einem 
Auseinandergeben der 1 des verantwortlichen 
Leiters der auswärtigen Politik und ſeines mit der 
Ausführung beauftragten Untergebenen in einer Weiſe 
geſprochen, wie es in geordneten ſtagtlichen Verhält⸗ 
niſſen nicht leicht vorkommt. Noch ſchärfer trat dieſelbe 
Erſcheinung und auch ſehr deutlich hervor in den Mo⸗ 
naten, welche dem Sturze des Herrn Thiers vorher⸗ 
ingen. 
eit vom December 1872 bis Mai 1873 die officiöſe 
Preſſe genöthigt war, eine der Erhaltung des Thiers'⸗ 
ſchen Regiments ünftige Geſinnung gegenüber andern, 
wie es ſchien, en b der miniſteriellen Sphäre lie⸗ 
genden Einflüſſen zu betonen. 5 


Stadt Dantzig Ihren Hochzuverehrenden 

und Hochgeneigteſten Herren und Patronen 

Brest dieſen Kalender E. E. Gewerck der Buch⸗ 
nder.“ 

Auf der folgenden Seite giebt der Verfaſſer 
des Kalenders eine Ueberſicht der Zeitrechnung, 
einen Vergleich des Julianiſchen mit dem 
Gregorianiſchen Kalender und eine Erklärung der 
vorkommenden Zeichen!“ Es folgt nun die Ein⸗ 
theilung der Zeit in Tage, Wochen und Monate, 
Wetterprophezeihung, Angabe der Tage, an wel⸗ 
chen „gut Haar abſchneiden“, „gut Bauholz fällen“, 
„gut Purgiren“, „gut Aderlaſſen und Schröpfen“, 
„köſtlich gut Aderlaſſen“, „gut Säen und Pflanzen“, 
„gut Artzeney brauchen“ iſt, u. A. m. — Auch für 
Unterhaltung ſorgt der Kalender. So findet ſich 
in dem betreffenden Jahrgange die „Lebensbe- 
ſchreibung der beiden Barbaroffen, Horusce 
und Harcaden, mächtiger Seeräuber zu 
Algier und geſchworener Feinde der Chriſtenheit. 
Ein Anhang handelt von den vier Jahreszeiten, 
der Witterung, imgleichen von Sonn⸗ und Mond⸗ 
finſterniſſen, giebt ein Verzeichniß der Meſſen und 
Jahrmärkte in Preußen und etlichen anderen be⸗ 
rühmten Oertern und ſchließt mit einem kurzen 


„Bericht, wie die Poſten in Danzig ankommen und 


abreiſen. Aus letzterem erfahren wir nun, „daß 
Sonn⸗, Mond⸗ und Donnerſtag keine Poſt an⸗ 
kommt, noch abreiſet. Dienſtags und Freitags 
kommt die Königl. preußiſche Poſt mit den 
Leipzigern, Magdeburgiſchen, Berlin 'ſchen, Stettin’ 
ſchen, Roſtock ſchen, Lübeck'ſchen, Hamburgſchen, 
Amſterdamm'ſchen, Antwerpiſchen, Londiſchen, 
rantzöſiſchen, Italieniſchen Briefen an, reiſet 
bigen Nachmittag wieder ab auf Königsberg, 
nimmt Briefe mit ſich auf Memel, Goldingen, 
Liebau, Mietau in Churland, Riga, Reval, Narva, 
Dörpt in Liefland, Petersburg und Mascowien, 


Wir erinnern uns ſehr beſtimmt, daß in der 


e P. k g er unſerer 
a en 
damit wohl wenige Gläubige finden; 


der durch die Ultramontanen veranlaßten Unruhen 

für nothwendig erachtet war, iſt wieder aufgehoben, 

jedoch bleibt eine Compagnie als Piquet geſtellt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Linz, 2. Mai, 10 Uhr Abends. In Folge der 
Erhöhung des Bierpreiſes brach heute um 8 Uhr 
Abends ein großer Bierkrawall aus. Etwa 
10,000 Menſchen zogen gegen das Brauhaus der 
Gebrüder Hatſchek; alle Möbel, Maſchinen, Bier⸗ 
fäſſer ze. wurden in die Donau geworfen, die 
Fenſterſtöcke herausgeriſſen. Nachdem der Krawall 
vorüber war, ſchritt Militär ein. So eben zieht die 
aufgeregte ee zu dem vor der Stadt gelegenen 
Hatſchekſchen Märzenkeller. Auch der Zipſer 
Märzenkeller iſt bedroht. Ueber den weiteren 
Verlauf des Krawalls wird der „N. fr. Pr.“ tele⸗ 
graphirt: „Nachdem der Hatfchef’fche und der Zipſer 
Märzenkeller rechtzeitig mit Militär und Gen⸗ 
darmerie beſetzt waren, unterblieben Nachts weitere 
Ausſchreitungen. Bei dem Krawall ſind mehrere 
leichte Verwundungen vorgekommen. Die Gebrüder 
Sante erklären heute, das Bier zum alten Preiſe 
zu geben. 


. Frankreich. 

Paris, 1. Mat. Bis jetzt haben ſich 160,850 | G 
Pariſer auf den Liſten der Territorial⸗Armee 
De Leute von 29 bis 40 Jahren) einſchreiben 
aſſen. Man glaubt, daß. weun die Einſchreibung 
beendet iſt, nahe an 200,000 Mann auf den Liſten, 
alſo ungefähr die Hälfte der eingeſchriebenen 
Wähler, figuriren werben. Nimmt man das 
nämliche Verhältniß für ganz Frankreich an, ſo 
wird die Territorial⸗Armee auf dem Papier aus 
4% Mill. Mann beſtehen, da Frankreich über 
9 Mill. eingeſchriebener Wähler hat. — Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſcheint zu befürchten, daß die 
Auswanderung in Frankreich großartige Ver⸗ 
hältniſſe 8 im Begriffe ſtehe. Das 
officielle Blatt veröffentlicht eine Note, welche die 
Arbeiten vor den lügneriſchen Anpreifungen der 
Agenten für die Auswanderung nach Amerika 
warnt. „Unerlaubte Anwerbungen“ — heißt es 
darin — ſind in letzterer Zeit conſtatirt und an 
die Gerichte verwieſen. Um die Wirkſamkeit der 
in dieſer Hinſicht getroffenen Maßregeln zu ſichern, 
iſt es jedoch gut, den Arbeitern auf dem Lande 
und in den Fabriken bekannt zu machen, daß es in 
ihrem Intereſſe liegt, bei der Verwaltung Er⸗ 
kundigungen einzuziehen, ehe ſie einen Contract als 
Auswanderer unterzeichnen. 4 

— 2. Mai. Das „Journal officiel“ enthält 
die amtliche Meldung, daß auf die letzte fran⸗ 


0 5 Conſtautin und Alexis und eines zahlreichen Ge⸗ 
Vortheil Gen 8 erhellt aus den Auslaſſungen ver folges erfolgte heute 1 Uhr Nachmittags auf dem 
franzöſiſ en Blätter. „Die geſammte Parifer | Oſtbahnhofe, wo ſich Kaiſer Wilhelm, ſämmtliche 
Preſſe beſchäftigt ſich mit dem Grafen Arnim und Königl. Prinzen — alle in ruſſiſchen Uniformen —, 
drückt die Hoffnung aus, daß derſelbe mit weiteren ferner Graf v. Moltke, Frhr. v. Manteuffel und 
Enthüllungen hervortreten werde. Wenig ſchmei⸗ der ruſſiſche Botſchafter zum Empfange eingefunden 
chelhaft für ihn iſt die Sprache der dortigen offi⸗ hatten. Kaiſer Alexander und die Großfürſten 
eisjen und clericalen Blätter, die ſich anmaßen, fuhren direct nach dem Königl. Palais zur Be⸗ 
den deutſchen Grafen faſt als einen Verbündeten] grüßung der Kaiſerin. Von dort begiebt ſich der 
zu behandeln. Von deutſchen Blättern nehmen Kaiſer nach dem Hotel der ruſſiſchen Botſchaft, wo 
beſonders die „Schleſiſche“ und die „Augsb. Allg.] die Königlichen Prinzeſſinnen zum Empfang an⸗ 
3: für ihn Partei. Die „Köln. Ztg.“ fagt:|wefend ſind. — Kaiſer Wilhelm wird ſich am 
10 raf Arnim wird wohl in Berlin bleiben. Er iſt 7. d., Abends, nach Wiesbaden begeben, um dort 
ein reicher Mann, der vom Staatsdienſte nicht ab⸗ bis zum 24. d. zu verweilen; an dieſem Tage geht 
hängt, und beſitzt u. A. das große Haus am Ein⸗ er nach Ems, von wo er bereits am 25. d. hierher 

gange der Leipzigerſtraße, in deſſen erſtem Stode | zurückkehrt. 
der engliſche Botſchafter, im zweiten der türkiſche NLC. Der Geſetzentwurf wegen Vermeh⸗ 
wohnt. Sollte es nöthig werden — was noch rung des Betriebsmaterials der Stagts⸗ 
lange ausſtehen möge —, unſerem berühmten eiſ enbahnen wünſcht aus den franzöſiſchen 
Reichskanzler einen Nachfolger zu geben, fo beſitzen Kriegsentſchädigungsgeldern die Summe von zehn 
wir jetzt ſchon zwei Männer, die bereit ſein wür⸗ Millionen Thlr. für den angegebenen Zweck ver⸗ 
den, ſich dem Vaterlande zu opfern: Graf Arnim] wendet zu ſehen. Von dieſer Summe entfallen auf 
aus dem Haufe Suckow und Feldmarſchall Edwin] die Oſtbahn 7,651,760 Thlr. auf die Nieder⸗ 
v. Manteuffel.“ ſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn 2,069,110 Thlr., und auf 
Ob Serrano und Concha ſchon in Bilbao die Hannover 'ſche Staatsbahn 279,130 Thlr. Aus 
Zeise ſind, iſt noch nicht ganz außer allem] den Motiven des Geſetzes iſt zu erwähnen, daß der 
Zweifel. Officiell iſt bis jetzt erſt die Nachricht Verkehr der Oſtbahn ſich im vorigen Jahre hin⸗ 
beſtätigt, daß Serrano am Freitag Nachmittags ſichtlich der Perſoneufrequenz um ca. 12 pCt., 
in Portugalete eingerückt iſt und ſich dann nach Bil- hinſichtlich des Gütertransports um ca. 58 pCt. 
bao gewandt hat. Doch ift die Nachricht von dem vermehrt hat. Hervorgerufen iſt dieſe große 
Eutſatz ſehr wahrſcheinlich, die officielle Beftäti- | Steigerung namentlich des Güterverkehrs durch 
gung der Nachricht wird bis jetzt verhindert ſein, die im vergangenen Jahre erfolgte Eröffnung von 
weil die Telegraphenleitungen in der Umgebung nicht weniger als fünf neuen ruſſiſchen Bahn⸗ 
der hart geprüften Stadt zerſtört ſind. Serrano ſtrecken, welche den durchweg nach Weſten münden⸗ 
war es gelungen, in der Richtung von Valmaſeda den Güterverkehr Rußland's außerordentlich erhöht 
f her die linke Flanke der carliſtiſchen Stellungen hat. Die für die Oſtbahn angeſetzte Summe von 
zwiſchen dem Sommoroſtro und dem Rio de Bilbao 7,651,760 Thlr. vertheilt ſich in 2,689,000 Thlr. 
zu umgehen, und dadurch waren die feſten für 131 neue Locomotiven, 750,360 Thlr. für 244 
Poſitlonen der Carliſten fo gefährdet, daß fie ge⸗ neue Perſonenwagen und 4,212,400 Thlr. für 
nöthigt waren, dieſelben ohne Kampf zu räumen 3610 neue Gepäck und Güterwagen. Schon jetzt 
und jo den bisher mit Glück vertheidigten Zugang haben von der Oſtbahn nicht weniger als 3600 
nach Portugalete dem Gegner zu öffnen. Damit] Achſen miethweiſe in Dienft geſtellt werden müſſen. 
iſt es den Carliſten wohl zur Unmöglichkeit ge⸗ — Der Abg. Berger (Dortmund) hat ſein 
worden, die Belagerung Bilbao's noch weiter fort-| Mandat für den Reichstag niedergelegt. Nach der 
dulce und ihre Einſchließungslinie gegen die] Ovation, welche ſeinem benachbarten Collegen 
ugriffe von außen zu ſchützen. Die officielle Loewe (Bochum) vor einigen Tagen für ſein Ver⸗ 
Be 1 des Entſatzes von Bilbao wird hoffent⸗ halten in der Militärfrage vor den Wählern in 
lich nicht auf ſich warten laſſen. Bochum zu Theil geworden iſt, gilt die abermalige 
Wiederwahl Berger's in Dortmund mit überwie⸗ 

Deutſchland. gender Mehrheit als geſichert. 

— Graf Arnim hat gleich nach ſeiner An⸗ 
kunft dem Präſidenten Delbrück ſeinen Beſuch 


Daß die ganze Affalre Deutſchland nicht zum Abgenrhnetenhans. 


57. Sitzung vom 2. Mai. 


Holſtein nach denſelben Principien werden t 
werden. Der Cultusminiſter erklärt, daß Nes c, 
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Erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfes 
betr. die Betheiligung der Staaſcbeamles 
bei der Gründung und Verwaltung von 


muneration oder mit einem anden Vermögensvortheile 
verbunden iſt.“ Hierzu beantragt 


0 en durch das Wort „Erwerbs⸗Geſell⸗ 
„Eine ſolche Mitgliedschaft iſt gänzlich verboten, wenn 


vollſtändig abgeſchloſſen. Bezüglich der Civilprozeyß⸗ 7 Demnächſt wird der Botſchafter von dem af iſche Anleihe nur noch einkReſtbetrag von | Kraft belaſſen werden.“ 
und Strafprozeßordnung werden wohl nur die Kaiſer empfangen werden. 22 Millionen einzuzahlen ſei. (W. 1. Abg. Schmidt empfiehlt fein Amendement, nach⸗ 
Anträge, nicht aber die umfaſſenden Ausſchuß⸗ Poſen, 1. Mai, Exerzbiſchof Graf Ledo⸗ England dem er ſeine Befriedigung über die Vorlage, ins⸗ 


gland. 

London, 1. Mai. In dem Unterhauſe der 
hochkirchlichen Con vocation, die gegenwärtig 
hier tagt, meldete Dr. Fraſer heute einen Antrag 
an, daß ein Comité eingeſetzt werde, welches eine 
Sade de Prüfung der altkatholiſchen Bewe⸗ 
gung auf dem Continent vornehmen ſoll, und daß 
gegebebenen Falles Beziehungen zwiſchen der angli⸗ 
caniſchen Kirche und den altkatholiſchen Führern 
angeknüpft würden. 


ußland. 
Petersburg, 29. April. Das Ereigniß des 
Tages, ſchreibt man der „Sp. Ztg.“, iſt der Er⸗ 
folg, den die Weichſel⸗ und ural⸗& 


chowski hat von dem Poſener Kreisgericht eine 

Vorladung auf den 19. Mai erhalten. Zu dem⸗ 

ſelben Termine iſt auch der Weihbiſchof Janis⸗ 

be wski vorgeladen, der in 22 Fällen Ledochowski 
a ie ungeſetzlicher Handlungen ge⸗ 
olfen hat. 

Dortmund, 1. Mai. Hier wurde geſtern 
die erſte altkatholiſche Schule Deutſchlands 
eröffnet. Durch eine Meſſe in der St. Marien⸗ 
kirche wurde der feierliche Act eröffnet. Da bereits 
an dem erſten Unterrichte 49 Schüler theilnahmen, 
K verſpricht die Schule das beſte Gedeihen; das 

ocal iſt im Stande 120 eee faſſen. 

A Aus Me 9 2. Mai. Heute früh 
traf in Schwerin mit dem iraguge über Stettin 
der Sohn des ruſſiſchen Kaifers, Großfürſt 
Wladimir, ein, um um die Hand der anmuthigen 
Be Maria anzuhalten. Vor ungefähr zwei 

ahren hatte dieſe ſich ſchon mit einem der ſäch⸗ 
ſiſchen Prinzen verlobt, doch ging auf Anlaß des 
Großherzogs das Verhältniß bald auseinander, 
weil ſich der Bräutigam wohl nicht von der beſten 
Seite gezeigt haben mochte. Morgen begeben ſich 
die Verlobten in Begleitung des Großherzogs auf 
einige Tage nach Berlin, wo anläßlich der Anwe⸗ 
ber eg Kaiſers von Rußland die Verlobung 
derſelben proclamirt werden ſoll. — Das große 
Miniſterium hat angeordnet, das Minimum der 
letzten Lehrerſtellen in allen Städtchen auf 350 


Thlr. zu erheben. 
. Holland. 


Haag, 2. Mai. Wie eine hier eingetroffene 
offizielle Depeſche aus Buitenzorg vom heutigen 
Tag meldet, iſt der General van Swieten mit 
feinem Stabe dort eingetroffen. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand in Batavia 5 2 . (W. T.) 


3. 

Bern, 2. Mai. Die militäriſche Beſetzung des 
Dorfes Brislach im Berner Jura, welche in Folge 
— .... ER TRETETTERRT 
folgender Juſchrift: „Neuer und Alter Kunſt⸗ und 
Tugend» Kalender, Auf das 1765fte Jahr Chriſti: 
Worinnen gantz gewiſſe Dinge von dem Lauf der 
Sonnen, des Mondes und deſſen Vierteln vorher 
geſaget, auch vermuthlich von der zukünftigen Witte⸗ 
rung der Luft, gemuthmaſſet werden; Mit unter⸗ 
mengten, auserleſenen politiſchen Regeln und 
Sprüchwörtern, die Sitten⸗ Regiments⸗ und Haus⸗ 
Lehre betreffend, nach Anleitung der Sonntäglichen 
Evangelien, auch einigen Begebenheiten von der 
Witterung, und Reimen über jeden Monath. Da⸗ 
bel auch das gewöhnliche Prognoſticon, aus⸗ 

fertigt von des ſeelig. Herrn Prof. Paul Paters 


e ai ben Eu 8 welchen 
eiligun ei de 1 
von Privatgefe haften Dereits gefl Ri 
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Geſetzes nicht wenig erſchweren, und es ſind 5 


überwieſen werden möchten. Bis auf die Concurs⸗ u 


ordnung, welche ſich noch in der Vorberathung be⸗ 

at find ſämmtliche Reichs⸗Juſtizgeſetze jetzt 

o weit gefördert, um dem Plenum des Bundes⸗ 

rathes unterbreitet zu werden. Es wird dies vor⸗ 

ausſichtlich im Herbſt geſchehen, zu welcher Zeit 

ohnehin behufs Feſtſtellung des Reichshaushalts 

die ſtimmführenden Mitglieder des Bundesrathes 

vollzählig wieder in Berlin verſammelt ſein werden. 

— Man hat nicht ohne Spannung der Stellung 

entgegengeſehen, welche der Bundesrath pegenfher 

der vom Reichstage beſchloſſenen Reſolution 

zum Preßgeſetz auf Ueberweiſung der Preß⸗ 

delicte an die Schwurgerichte einnehmen 

i möchte. Wie nachträglich bekannt wird, iſt dieſe 

Angelegenheit Gegenftand eingehender Erörterungen 

geweſen, nach welchen jedoch nicht angenommen 

werden kann, daß ſich der Bundesrath dem Reichs⸗ 

tagsvotum anſchließt, welches von den ſüddeutſchen 

Regierungen in weit höherem Grade als von den 
norddeutſchen Fürſprache fand. 5 

* Berlin, 3. Mai. Die Ankunft des ruſ⸗ 

ſiſchen Kaiſers in Begleitung der Großfürſten 

, au m Bali ̃ ] . . ¼— nn En neenn 


auch nach Kauen und Wilda in Litthauen. Mitt⸗ 
wochs und Sonnabends Morgens kommt die 
Königl. preußiſche Poſt von Königsberg an, reiſet 
ſelbigen Nachmittag wieder ab, und müſſen die 
Briefe ohnfehlbar um 12 Uhr ſchon in 
die Poſtbude eingeſchickt ſeyn. Nimmt Briefe 
mit ſich auf Hinter- und Vorpommern, Berlin, 
Leipzig, Dreßden, Magdeburg, Helmſtadt, Braun⸗ 
ſchweig, Haunover, Minden, Herfordt, Bielefeld, 
Liebſtadt, Hanau, Weſel, Cleve. Item Stettin, 
Roſtock, Wißmar, Lübeck, Hamburg, Copenhagen, 
Honten, Paris, dl 1 e 1 
Londen, Paris, Lion und andere Oerter in Frank⸗ ge N 
reich, wie auch Venedig und Rom in Italien. Lene Heinrich Kühn D. und Matheſ. 
Dienſtags und Freitags Nachmittags kommt an Prof. Publ.“) a 
die ee 5 7 ke geht ab Beiſpielsweiſe führen wir folgenbe Monatsreime an: 
M 8 und Sonnabends Morgens früh, nimmt e ? a 0 : 
Juleſe wit ſich auf Marienburg, Marienwerder, Weg mit der Faſtnachts⸗Luſt, des Teufels Feyertagen; 
Graudenz, Thorn, Warſchau, Cracau, Lublin und En Habe He u er 1 5 wil 
dea de e deen | heran Ss u Chen e 
Mittwochs und Sonnabends an.” Ein Vergleich des] Wer itzt nicht reifen muß, der bleib zu Hauſe ſitzen, 
damaligen langſamen Verkehrs mit der Ausbreitung] Nun dienet Aderlaß, ein gutes Bad und Schwitzen, 
und Schnelligkeit der heutigen Verbindungen it] Denn wie der Nahrungs- Saft nun in die Bäume tritt, 
gewiß intereſſant. So reget ſich bey dir Na im Geblüth. 


Die Ausgabe aus dem Jahre 1765 zeigt eine 3 ee 1 5 
veränderte Ausſtattung, indem ſich auf dem Titel⸗ 5 u da ee 


blatt ein gekrönter Adler, feine ausgebreiteten Fit⸗] Den Zi Natur bringt uns May: 
tiche über die Stadt Danzig ausbreitend, auf Berne Bi der Aa Ken e WMelanchelen i 
einem Rundbogen darſtellt, in welchem die In⸗ Sal... ; 
ſchriften: Pomerania, Pruſſia und Polonia ent⸗ Der Sonne heißer Strahl durchdringet nun die Glieder, 
halten find. Auf einem flatternden Bande über der Man legt das friſche Gras, die Zier der Felder nieder. 
Bruſt des Adlers fteht in Roth gedruckt: „Cos Nun ſchmecken, bey der Kost, Salat und Krebſe wohl 
mophili dune ar Be ee 990 das] Doch ſtopfe damit Septen gar zu voll. 
1765ſte Jahr Chriſti.“ Innerhalb des erwähnten di ons 
ed heißt es: „Mit allem Fleiß Auf der Der Sommer endet ſich, die Tage nehmen abe, 65 

. ö l Die Herbſtzeit ſtellt ſich ein: fürchtſt du dich vor dem Grabe, 
Preußiſchen Lande Horizont gerichtet.“ Zu beiden] So reinige den Leib, laß Ader. ſchröpf, purgir, 
Seiten find ein Himmels⸗ und ein Erdglobus an Naſch nüchtern nicht das Obit, ſchäls ab, ſonſt ſchadets dir. 
gebracht. Nun folgt das eigentliche Titelblatt mit 5 (Schluß folgt.) 


Weichſelbahnauleihe betrug 8699, die 7,225,500 
Actien gezeichnet haben, während nur 41,500 zur 
Subſcription auflagen, die Zahl der Subferibenten 
auf die Uralbahn 4110, die 3.863, 241 Actien ge⸗ 
zeichnet haben, während nur 65,876 zur Subſcription 
auflagen, d. h. es ſind für je eine aufgelegte 
Weichſelbahn⸗Actie 174 und für je eine geforderte 
Uralbahnactie 58½ gezeichnet. Die Reduction 
findet in der Weiſe ſtatt, daß die Subſeribenten 
auf 1 bis 175 Actien Weichſelbahn eine und die]? 
übrigen für jede gezeichneten 217 Actien eine, Ich 
die Subferibenten auf 1 bis 59 Actien Uralbahn 
eine und die übrigen für jede gezeichneten S 
62 Actien eine erhalten. Da als De⸗ 
poſitum 10 pCt. in baarem Gelde von den 
Subferibenten hier und in Moskau bei der 
Bank einzuzahlen waren, ſo ſind während dieſer 
zwei Tage dem Verkehr 159,456,095 Rubel Silber 
entzogen geweſen, während in der That für die 
beiden Anleihen als erſte Anzahlung nur 1,544,066 
Rubel Silber gefordert wurden. Beinahe 158 Mil⸗ 
lionen Rubel haben alſo während dieſer Zeit ohne 
jeden Nutzen brach gelegen. Dieſes baare Geld 
fängt bereits an wieder in rt Eile auf 
den Geldmarkt zurückzufließen und auf die Börſen⸗ 
ſtimmung zu influiren. Man ‚konnte an den 
Subſeriptionstagen vom früheſten Morgen an vor 
der Reichsbank ganze Schaaren von Subſeriptions⸗ 
e e A or: ganzen 89 8 a BIT u 
!chrer mit ihren ülern, Modemagazinsiuhaber| Regierung darüber entſcheiden, immten 
11 ihren Näherinnen und wee Fe ge» Falle das öffentliche Intereſſe oder das der Beamten 
miethete Dienſtleute und auf eigene Fauſt nur auff! 

den Verkauf ihres Platzes ſpeculirende Bummler 
Queue machen ſehen. Selbſt die gratis von den 
Bankbeamten in zu geringer Menge ausgetheilten 
Blankos zum Eintragen der Subferiptionen bil- 
Ans a Gegenſtand eines ſchwungvollen Zwiſchen⸗ 
handels. 


ier 8 dürfen, im einige der ſo geordnet iſt wie 
Pe i 
vorlage darum ka würden, weil fie die Bethei⸗ 


würde aber nicht gen zwei Arten von Beamten 
eamten find ganz in dieſelbe 


öffentlichen Intereſſe widerſprechend bezeichnet hab 
. wir doch nicht die Entſcheidung n 


a. 5 
Waſhin 16 Bis zum Schluſſe kenhaus zum Falle gebracht 7 Hier hat ſich eine 
des vorigen Monats hat ſich die Staatsſchuldg 
um fernere 2,965,000 Dollars verringert. In den 
Staatskaſſen befanden ſich am Schluſſe des Monats 
95,551,000 Dollars, und zwar 90,301,000 in Gold, 
5,258,000 in Papier. (W. T.) 
— Nach Berichten aus Braſilien, die am 
1. d. in Liſſabon eingetroffen ſind, hat ſich der 
verhaftete Biſchof Vital d'Olinda fortdauernd 
geweigert, das Juterdikt aufzuheben, welches er ge- 
gen die geiſtlichen Brüderſchaften der Provinz Per⸗ 
nambuco, wie bekannt, verhängt hat, weil dieſelben 
Freimaurer unter ſich aufgenommen haben. Der 
päpſtliche Nuntius hat den mehrfach erwähnten 
Brief des Kardinal⸗Staatsſekretärs Autonelli, 
durch welchen angeblich eine Beſeitigung des In⸗ 
terdiets zwiſchen dem Papſte und der kaiſerlich 
braſilianiſchen Regierung herbeigeführt werden 
ſollte, nicht publizirt. Dem Bischof Vial d'Olinda 
hat ſich in ſeinem Auftreten der Biſchof von Para 
angeſchloſſen und macht ſeine weiteren Maßnahmen 
von den Erkundigungen abhängig, die er direct in 
Rom einholen werde. 


= aß 

etheilige, dadurch würde den unlautern Geſellſchaften 
wie fie beſtehen, ein lauteres Element beigemischt (Hei⸗ 
terkeit). Etwas Aehnliches klang in den Berathungen 
des Herrenhauſes durch. Es hat in der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Herrenhauſes im d Jahre das 
Intereſſe für Privatgeſellſchaften und für Beamte über« 
wogen und die Herren, die ch etheiligt, aben dieſes 
Jutereſſe für ſtark genug gehalten, um einſtweilen das 
Geſetz abzulehnen. Nehmen wir das Geſetz in dem 
Sinne an, wie wir es für gut halten und überlaſſen 
wir es dem e u dieſe Frage vor dem Lande 
zu verantworten; es will den jetzigen Zuſtand aufrecht 
erhalten, den wir und die Regierung für unzuträglich 
halten. Nehmen wir deshalb das Geſetz an, ſowie es 
die beiden anderen Factoren für gut halten. Es thut 
mir im höchſten Grade leid, daß wir ein ganzes Jahr 
durch dieſes Geſetz aufgehalten ſind und | mehr. 
leid thut es mir, daß innerhalb dieſes Jahres, wie ich 
berichtet bin, hohe Staatsbeamte es für, gut und da 
allene Wah⸗ 


ſend gefunden haben, derartige auf ſie ge 
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ie in der wiſchenzeit anzunehmen. (Hört! Hört!) gehe e fallenden Erwerbsgeſellſchaften.“ Abg. Kalle 


Auch dieſe Beamten würden jetzt ſchon unter die Wohl⸗ 
Aab des Gegebes allen. In den vergangenen Tagen 
bat wieder ein hoher Beamter dieſe Wahl auf ſich zu 
lenken gewußt. Es iſt der Polizei⸗Präſident von 
Berlin, auf den neulich eine ſolche Wahl gelenkt wor⸗ 
den iſt. Sicherlich haben wir das größte Intereſſe 
für die Beamten und wollen ihnen durchaus nicht zu 
nahe treten, wenn wir dieſes Geſetz verſchärfen; wir 
meinen aber, daß der Beamte immer ſeinen höchſten 
Lohn in ſeinem Beruf zu finden hat, in dem, was er 
dem Staate leiſtet. Der Antrag Schmidt ſagt mit 
Recht? Mit den Gegenſtänden des öffentlichen Inter⸗ 
eſſes und der öffentlichen Sittlichkeit ſoll man nicht 
. treiben, ſondern man ſoll ſie ganz durchführen. 
eshalb bitte ich um Annahme dieſes Antrages. (Leb⸗ 
hafter ⸗ Beifall.) EHEN 4 

ang Rickert: Ich bin mit den Ausführungen des 
Hrn. A & Lasker inſoweit einverſtanden, als ſie ich 
auf den Antrag Schmidt beziehen. Ich Suan der 

Neg.⸗Commiſſar irrt ſich darin, daß die Faſſung der 
Regierungsvorlage mit dem Reichsgeſetz übereinſtimmt. 
Im $ 16 des Reichsgeſetzes heißt es. „Dieſelbe Ge⸗ 
nehmigung iſt zu dem Eintritt der Reichsbeamten in 
den Vorſtand, Verwaltungs⸗ oder Aufſichtsrath einer 
jeden auf Erwerb gerichteten Geſellſchaft erforderlich. 
Sie darf jedoch nicht ertheilt werden, jofern die Stelle 
mittelbar oder unmittelbar mit einer Remuneration 
verbunden iſt. Die ertheilte Genehmigung ift jederzeit 
widerruflich.“ Dieſe beiden Sätze e 
ſcheint es mir u l zu ſein, daß die Interpel⸗ 
lation des Hrn. Reg⸗Commiſſars eine unrichtige iſt. 
Ich erinnere mich auch bei keiner Stelle der Verhand⸗ 
lungen des Reichstags, ſoweit ich überſehen kann, daß 
dieſe Interpretation von irgend einem Redner adoptirt 
worden iſt. In Bezug auf den A5 0 Kalle möchte 
ich nicht jo weit gehen, wie der Abg. Lasker. Wenn 
es richtig wäre, daß die Genofienjhaften, die Schulze⸗ 
Delitzſchen Vorſchußvereine, die Conſum⸗, die Spar⸗ 
vereine und eine Reihe anderer gemeinnütziger Geſell⸗ 
ſchaften nicht unter den Begriff der Erwerbsgeſellſchaf⸗ 
ten fallen, ſo würde ich nichts dagegen einzuwenden 
haben. Es ſcheint mir aber aus den 5 
des Reichstages, ſowie aus denen des Herrenhauſes, 
ja aus dem Weſen dieſer Geſellſchaften ſelbſt unzwei⸗ 
elhaft zu fein, daß ſie allerdings mit hineinzubegreifen 
ind. Der Abg. Schulze ſelbſt hat dieſe Vorſchuß⸗, 
Conſum und Sparvereine auf Erwerb gerichtete Ge⸗ 
ſellſchaften genannt, wie er auch nicht anders konnte; 
denn die Mitglieder erhalten aus dem Geſchäft Divi⸗ 
dende, wenn He auchdnur Geſchäfte mit ihren eigeuen 
Mitgliedern machen. Nun meine ich, daß wir doch 
gar kein Intereſſe haben, weiter zu gehen, als das In⸗ 
terefie des Staatsdienſtes reicht und das Intereſſe der 
Aufrechterhaltung der Integrität und Autorität unſerer 
Staatsbeamten. Wenn Sie nun in Betracht aten 
daß von den 4000 Schulze⸗Delitzſchen Genoſſenſchaften 
der bei weitem größte Theil ſich in Preußen befindet 
und daß dieſelben namentlich an kleinen Orten auf die 
Hilfe der Staatsbeamten angewieſen find, jo werden 
ie mit der Annahme des Antrages Kalle für den 
Fall, daß dieſe Genoſſenſchaften unter die Erwerbs⸗ 
eſellſchaften fallen, einen ſehr tiefen und ſchädlichen 
Eingriff in die Entwickelung dieſer Genoſſenſchaften 
machen, Sie würden eine Reihe von Sparvereinen, ich 
will nicht ſagen zu Grunde richten, aber ſchädigen und 
beengen. Ich behaupte, weder das Intereſſe des Staats⸗ 
dienſtes — denn auch hier iſt die Genehmigung der 
oberen Behörden erforderlich — noch das Intereſſe an 
der Integrität und Autorität des Beamtenſtandes er⸗ 
fordert es, daß wir ſo weit gehen, und daher bitte ich 
Sie, den Antrag Kalle abzulehnen. 

Abg. Kanngießer bittet dringend, das Amen⸗ 
dement Schmidt anzunehmen. Der Miniſter des In⸗ 
nern ſelbſt hat ſeiner Zeit im Herrenhauſe ausgeführt, 
daß diejenigen Beamten, welche neben ihrer amtlichen 

Stellung bei einem Privatunternehmen ſich betheiligten, 
dem Publikum gegenüber in eine ſchiefe Lage kämen. 
Er ſagt ferner, es wäre eine derartige Vereinigung 
ſtaatlicher und Privat⸗Intereſſen der Staatsregierung 
nicht angenehm, weil im Publikum der Glaube er⸗ 
weckt würde, als ob Unternehmungen, bei denen Staats⸗ 
beamten ſich betheiligen, unter der Garantie der Re⸗ 

ierung ſtänden, was letztere zu verhüten allen Grund 
abe. Der Reg.⸗Commiſſar hat davon geſprochen, daß 


ieſe Auffaſſung 
andelt ſich hier nicht 


iſtlichen, für den Verluſt ihrer Nebeneinküufte 
* Sch en, ſelbſt nicht anerkannt. ie indu⸗ 


ſtriellen Geſellſchaften aber haben ein Intereſſe, daß 


quittiren können. Auch das Kalle ſche Amendement 
bitte ich Sie aßen g Wir wollen eben nicht, daß 
die Beamten ihre Kräfte mehr dem Genoſſenſchafts⸗ 
weſen, als ihrem ſtaatlichem Berufe widmen, Und 
dieſes Prinzip müſſen wir in ſeiner ganzen Reinheit 
aufrecht erhalten. 8 

f bg. Lasker: In Beziehung auf das Amendement 
Kalle will ich nur noch auf einige Bemerkungen 
meines Nachbarn Hrn. Rickert zurückkommen. 
Der Name imponirt mir nirgend, ob eine 
Geſellſchaft unter dem Namen der Genoſſenſchaft oder 
der Actiengeſellſchaft \ N 
neigung gegen dieſe noch eine ſoſche Liebe zu jener, 
daß ich meine, wenn eine Geſellſchaft unter dieſer 
Firma auftritt, dann ſei fie ſchon erhaben über jede 
mögliche Gollifion. Es giebt zweierlei Genoſſen⸗ 
ſchaften: ſoſche, die undedingt gefördert werden und 
an denen die Beamten theilnehmen können, das ſind 
namentlich die kleineren Genoſſenſchaflen, welche ledig⸗ 
lich den } Ae Producte 

ül 


vereinen einen aan Handel und macht große G 
Vereins 


ſchaft“ darf uns nicht zur Ausnahme beſtimmenn 
Abg. Windthorſt (Meppen) erklärt ſich für die 
Negierungsvorlage, damit eine Gleichheit mit dem 
Reichsbeamtengeſetz hergeſtellt werde. 10 die Vor 
lage ſlimme er auch deshalb, weil dieſelbe ſchonend 
in beſtehende Verhältniſſe eingreift und weil von der 
Regierung eher eine zu große Rückſichtnahme als 
N in dieſer Beziehung zu erwarten iſt. 
g. Rickert will, um die Genoſſenſchaften nach 
dem Syſtem Schulze⸗Delitzſch zu ſchützen, die Geſell⸗ 
schaften, an denen ſich die Staatsbeamten nicht bethei⸗ 
ligen dürfen, folgendermaßen bezeichnen: „die unter die 
Vorſchriften des Handels⸗Geſetzbuches oder des Berg⸗ 
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auftritt: ich habe weder eine Ab⸗ Sch 


zieht ſeinen Antrag zu Gunſten des Rickert'ſchen zurück. 
Der Miniſter des Junern: Die Regierung 
hält die Betheiligung von Staatsbeamten an Erwerbs⸗ 
Geſellſchaften nicht für unſittlich, aber für unzweckmäßig, 
weil die Beamten dadurch in eine ſchiefe Lage gegen⸗ 
über dem Publilum und ihren Vorgeſetzten kommen. 
Es wurde vorhin erwähnt, daß der Polizeipräſident 
v. Madai die Erlaubniß erhalten haben ſolle, in den 
Verwaltungsrath einer Eiſenbahn (der Anhaltiner) ein⸗ 
zutreten. Was darüber verhandelt iſt, iſt folgendes: 
Hr. v. Madai fragte mich, ob es denn abſolut unläffig 
ſei, Mitglied des Verwaltungsrathes einer Eiſenbahn 
zu werden; er glaube in dieſer Stellung nützlich wirken 
zu können. Darauf erwiederte ich ihm, es verſtände 
ſich aber dann von ſelbſt, daß er nicht einen Pfennig 
Remuneration empfinge. Das iſt alles, was darüber 
verhandelt worden iſt. 5 

$ wird darauf mit dem Amendement Rickert 
angenommen: „Unmittelbare Staatsbeamte dürfen ohne 
Genehmigung des . Reſſortminiſters nicht 
Mitglieder des Vorſtandes, Aufſichts⸗ oder Verwaltungs⸗ 
rathes einer unter die Vorſchriften des Handelsge 9 5 
buches oder des Berggeſetzes fallenden Erwerbsgeſell⸗ 
ſchaft fein und nicht in Comite's zur Gründung ſolcher 
Geſellſchaften eintreten.“ Als Alinea 2 wird das 
Amendement Schmidt angenommen. — Ohne De⸗ 
batte werden angenommen: § 2. „Solchen unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten, welche aus der Staatskaſſe eine 
fortlaufende W oder Remuneration nicht bes 
desen. oder welche nach der Natur ihres Amtes neben 
dieſer Beſolvung noch auf einen anderen Erwerb hin⸗ 
ewieſen ſind (Medicinalbeamten 1 kann die 
Genehmigung, auch wenn mit der Mitgliedſchaft ein 
Vermögensvortheil verknüpft iſt, ertheilt werden, ſofern 
die Uebernahme der letzteren nach dem Ermeſſen des 
vorgeſetten Reſſortminiſters mit dem Intereſſe des 
Staats dienſtes vereinbar erſcheint.“ § 3. „Die ertheilte 
Genehmigung iſt at widerruflich. Auf einſtweilen 
in den Ruheſtand ver Er Beamte finden die Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetze keine Anwendung.“ Damit iſt 
die zweite Berathung erledigt. 2 

Das Geſetz, betr. das Koſtenweſen in Aus⸗ 
einanderſetzungsſachen, wird in 3. Berathung 
ohne Debatte genehmigt. Eine von der Commiſſion 
vorgeſchlagene Reſolution wird trotz des Widerſpru⸗ 
ches des Neg.⸗Commiſſars Schellwitz angenommen: 
„Die K. K der n aufzufordern, einer beftinm- 
ten Anzahl der bei den Special⸗Commiſſarien beſchäf⸗ 
tigten vorzüglich bewährten Protokollführer eine ange⸗ 
meſſene, ihrem Einkommen entſprechende Penſtons⸗ 
Berechtigung in ähnlicher Weiſe, wie dies bezüglich 
der Commiſſarien und Feldmeſſer bereits geſchehen, 
— beizulegen.“ — Der Geſetzentwurf, betreffend die 
außerordentliche a von Staatsſchul⸗ 
den, wird auf Antrag des Abg. Rickert ohne Dis⸗ 
cuſſion an die Budgetcommiſſion verwieſen. — Nächſte 
Sitzung: Montag. 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachm. 

Madrid, 3. Mai, Vormittags 9 Uhr. Die 
neueſten Regierungsnachrichten melden die nun⸗ 
mehrige Entſetzung Bilbno’s und den Einmarſch 
der Regierungstruppen, der jedoch nicht, wie die 
„Correſpondeneia“ anzeigte, am 1., ſondern am 
2. Mai Nachmittags ſtattfand. Ein Extrablatt 
der amtlichen „Gareta“ publieirt ein Telegramm 
des Militäreommandanten von Caſtro⸗Urdiales, 
welches kurz den Einzug der Truppen meldet. 
Ein weiteres Telegramm beſagt, EN 
des dritten Armeecorps rückten am 2, Mai 225 
mittags 5¼½ Uhr ein. Serrano zieht heute in 
die Stadt ein. Die Carliſten ſind völlig des⸗ 
organiſirt und ſuchen den Rückzug durch Guypuzeog 
zu bewerkſtelligen. Madrid wurde Nachts nach 
dem Eintreffen der Siegesnachrichten illuminirt. 
Das ſtädtiſche Ayuntamiento überbrachte dem 
Kriegsminiſter Zabale die Glückwünſche zu den 
Erfolgen von Serrano's Armeen. Ein amtliches 
Dekret aus San Martino vom 25. April beruft 
alle Spanier zur Fahne ein, die am letzten 
December das neunzehnte Lebensjahr vollendet 
haben. Der Exdeputirte Santamaria von der 
Partei der Intranſigenten wurde verhaftet. 
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Danzig, 4. Mai. 

* Im Verfolg der im October v. J. abge⸗ 
haltenen Conferenz über Fragen des höheren 
Schul weſen s, deren Protokolle vor Kurzem im 
„Centralblatt für die Unterrichtsverwaltung“ ver⸗ 
öffentlicht worden ſind, hat der Cultusminiſter be⸗ 
hufs weiterer Vorbereitung des Entwurfes eines 


Unterrichtsgeſetzes die Schulbehörden zur gutacht⸗ ® 


lichen Aeußerung über eine Reihe der wichtigſten 
in der Conferenz beſprocheneu Punkte aufgefordert. 
Es ſind dabei ſchon gewiſſe allgemeine Ergebniſſe 
als Anhaltspunkte für die Aeußerungen vorläufi 

formulirt. Im Allgemeinen ift vorangeftellt, daß 
eine Verſchmelzung von 
Realſchulen nicht in Ausſicht genommen wird, 
vielmehr beide Kategorien ferner neben einander 
beſtehen ſollen. Doch ſoll für die Real ſchulen 
eine Vereinfachung ſowohl in der Eintheilung der 
Schulen, wie im Lehrplan eintreten. Es ſollen 
künftig nur zwei Formen unterſchieden werden: 
Realſchulen und höhere Bürgerſchulen, nicht Real: 
chulen 1. und II. Ordnung u. ſ. w. Als Real⸗ 
ſchulen ſollen alsdann nur diejenigen Schulen gel⸗ 
ten, welche, wie das Gymnaſtum, einen neunjäh⸗ 
rigen Lehr-Curſus haben. Für die Entſchließungen 
in Betreff der Stellung des Unterrichts im Latei⸗ 
niſchen in den Realſchulen iſt für alle Betheiligte 
die Frage wegen der Berechtigung der Realſchul⸗ 
Abiturienten für die verſchiedenen Carrieren von 
Wichtigkeit. Auf Grund der darüber gepflogenen 
Verhandlungen mit den bezüglichen Reſſorts bleibt 
die Kenntniß des Lateiniſchen maßgebend für die 
Staats⸗Prüfungen im Baufach, für die Forſt⸗Aca⸗ 
demien, das Bergfach, zur Jutendantur, zum hö⸗ 
ar Poſtdieuſt, für Pharmacenten und Thier⸗ 
ärzte. a 

F. Auf Einladung des Vororts Elbing fand 

eine Zuſammenkunft des Gauver e 
unteren Weichſel zu gemeinſchaftlichen Turnübun⸗ 
gen ſtatt. Es waren dabei außer dem hieſigen Turn⸗ 
und Fecht⸗Verein und der Turnerabtheilung des allgem. 
Bildungs⸗Vereins, noch Elbing, Neufahrwaſſer und 
Pr. Stargardt vertreten. Dieſe gemeinſamen Uebun⸗ 
gen haben nicht allein den Zweck, die Turngenoſſen 
verſchiedener Orte einander 115 zu nähern, ſondern 
auch den, durch Ideenaustauſch und practiſche Ausübung 
den methodiſchen Betrieb des Turnens in den Verei⸗ 
nen und da wo dieſe ſonſt noch wirken können, zu 
heben, der Turnſache immer neue Freunde zu gewin⸗ 
nen und ihr die verdiente 
ſchaffen. Nachdem in der mit Fahnen und 
Emblemen geſchmückten Turnhalle auf dem Stadthofe 
von 11 bis 1 Uhr wacker geturnt war, vereinigte die 
Turner im Geſellſchaftshauſe ein gemeinſames Mittags- 
in der voc gen Tian vie Lunndeengen enge 
i rnhalle die Turnübungen fortgeſetzt 
und zum Schluß gebracht wurden. Bie au wen 


— 


zu ver⸗ 


größere dn fi 
onſtigen 


Gymnaſien und V 


Turngenoſſen wurden auf dem ib dert mit einem 
fröhlichen und herzlichen Gut Heil verahſchiedet. 

* Die in Berlin ſtattgehabte General⸗Ver⸗ 
11 der „Internationalen Handelsgeſell⸗ 
chaft, in welcher 4666 Stück Actien mit 463 Stim⸗ 
men vertreten waren, En nicht ohne Vorwürfe ſei⸗ 
tens einzelner Actionäre über die Verluſte der Etab⸗ Sch 
tabliſſements in Hamburg und Breslau, welche den 
ganzen Jahresgewinn der übrigen Etabliſſements ab⸗ 
ſorbirten. Auf verſchiedene Anfragen bezüglich der 
Bilanz wurde ſeitens des Vorſtandes befriedigende 
Auskunft ertheilt, und die vorgeſchlagene Statutenver⸗ 
änderung, welche dem Aufſichtsrathe die Ermächtigung 
ertheilt, Zweig Etabliſſements ohne Zuſtimmung 
der General Verſammlung aufzulöſen, genehmigt. 
Es knüpfte ſich daran eine Discuſſion über die 
Zweckmäßigkeit der Auflöſung der Geſell⸗ 
ſchaft. eitens des Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 
ra'h8 wurde ſolche als dem Intereſſe der Actionäre 
8 erachtet, da der ziemlich bedeutende 
Grundbeſitz der Geſellſchaft im Wege forcirten Ver⸗ 
kaufs nicht ſeinem wirklichen Werthe entſprechend rea⸗ 
liſirt werden könne, euch die mit den Directoren der 
verſchiedenen Etabliſſements beſtehenden Verträge nicht 
ohne erhebliche Opfer zu löſen ſeien. Der Aufſichts⸗ 
rath ſei übrigens, wie die Liquidation der Etabliſſe⸗ 
ments in Hamburg und Breslau zeige, beſtrebt, den 
Geſchäftskreis der Geſellſchaft derartig zu concentriren, 


ch erboten, neue Beitritts⸗ 
meldungen entgegenzunehmen, Wir wünſchen dem 

G fehr er dient dem Gemeinwohl 
ehr der Pflege bedarf. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Mal. Angekommen Abends 5 Uhr. 


daß eine Auflöſung, wenn ſie ſpäter einmal von den j 55 en 8 
Actionären beliebt werden ſollte, keinen weſentlichen er 886% 88 ee 3 9 
Hinderniſſen begegnen würde. £ Mai⸗Juni e Bm. . lbb. 85% 859 f 
* Der erſt vor wenigen e Breslau] gelb. Mat 905,8 89/8] do. 49% do 90% 900% 
nach Oppeln verſetzte Dirigent der Abtheilung der dor⸗ 90 Set- On 82 81% 2 A Pr do. 101% 101% 
tigen Regierung für Kirchen⸗ und Schulweſen, Ober⸗ Rogg. höher Den Den ee 
Regierungsrath Ballhorn, ift als Präſident des K. Wi 58½ 585/ 3 ee 84% 855¼ 
Conſiſtoriums nach Königsberg verſetzt worden. Juli⸗Auguſt 586 575% | Frantoſen 190 191,8 
BEN Dem Rechnungsrath Dannert zu Mohrungen Sptbr.-Octb. | 57% 56%] Rumänier 44³⁰ 4418 
ift der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe, dem Ober, Petroleum 3 5% . 95/0 95%8 
förſter Falcke zu Schloppe das Kreuz der Ritter des 1 ige | 1988781129 
K. Hausordens von Hohenzollern, dem Lehrer Bangel A 6 993 5 fe aa 42% 42% 
zn Jeeſau der Adler der Inhaber des K. Hausordens] Nabel ep⸗Oet. 20½ 192.10 ef ne) 665% 66% 
von Hohenzollern verliehen worden. 4 fritue ia Ruf Bantnoten 925% 92%, 
Bromberg, 4. Mai. Der am Sonnabend | Mai⸗Juni 22 22 22 14] Oeger. Bantnoten 90% 902% 

den 2. d. auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn] Sptbr.⸗Oct 22 5122 3 Wegſelert vod. 6.21 


um 10 Uhr Vormittags von Bromberg nach Poſen 


Ital. Rente 64%. 
Blu Zug iſt auf der zwifchen Gneſen und |, te 


Fondsbörſe geſchäftslos. 
Poſen belegenen Station Weißenburg in Folge 
falſcher Weichenſtellung dergeſtalt verunglückt, 
daß der Verwaltung ein ganz erheblicher Schaden 
an Betriebsmaterial und befördertem Gut erwach⸗ 
ſen iſt. Der angegebene Zug befördert u 
Perſonen und Güter. Bei der Einfahrt in Weißen⸗ 
burg iſt die Weiche zum zweiten Geleiſe geſtellt 
geweſen und demzufolge der Zug auf dieſem Ge⸗ 
leiſe eingelaufen. Kaum haben jedoch die erſten 
5 Wagen des Zuges die Weiche paſſirt, als von 


Frankfurt a. M., 2. Mai. Effecten⸗ Societät 
Creditactien 224%, Franzoſen 333½, Lombarden 145%, 
1860er Looſe 98 ½, Bankactien 1017. Wenig Geſchäft, 
Creditactien feſt. 


ochbunt 


dem dienſtthuenden Weichenſteller die unrichtige ellbunt 126-1308. 86-89 Br.“ 83 90 
Stellung der Weichen bemerkt wird, da die Einfahrt] bunt 124-1288. 85-87 Br. & bez. 
des Zuges auf dem erſten Geleiſe erfolgen mußte.“ roth 128.198 84-87 & Br. 
Im Glauben einem größern Unglück vorbeugen zu ordinär 120-1262, 74 81 &. Br. 


können, wirft der Weichenſteller während der Zug⸗ Auf erung „ 
Br 


bewegung die Weiche für das zweite Geleis herum. 8 d. i⸗Juli 86 . N 
In ige deſſen iſt der zum großen Glück als letz⸗ Sezdaube ste 57 Brief r 
ter Perſonenwagen paſſirende Wagen nur ausge-| Roggen loco unverändert, Ye Tonne von 


20008 
poln. 12484. 61 &, inländ. 12028, 61%, , 12184, 
612½ K, 123%. 63 & 

ee 12088. lieferbar 60 Rr 

11 


ſetzt, ohne daß die darin ſitzenden Perſonen mehr 
als ganz leichte Contuſionen davon getragen haben. 
Der folgende Poſtwagen iſt umgeſtürzt, jo daß der 
dienſtthuende Poſtbeamte von dem Inhalt des 
S überſchüttet worden, zum beſonderen 
lück jedoch mit leichten Contuſionen davon gekom⸗ 
men und demnächſt unter den Poſtſachen hervor⸗ 
gezogen iſt. Es folgten noch 9 Güterwagen; ſämmt⸗ 
lich ſind theils zertrümmert, theils ſo erheblich be⸗ 
ſchädigt, daß der Inhalt werthlos geworden iſt. 


„„2„2„„„ßßFßßßß1ß11ßß0ß0ß0ß0ß0ß000 00 ͤ ͤ ͤ TVT. 
Der Verein zur Abhilfe von Nothſtänden 
unter weiblichen Dienſtboten und Arbei⸗ 
terinnen 

hatte am Sonnabend ſeine General⸗Verſammlung, in 
welcher wie alljährlich Rechnung gelegt und das aus 
Damen beſtehende Verwaltungs Comité gewählt wurde. 

„Wie bekannt, hat der Verein eine Herberge in 
Räumen des Spend⸗ und Waiſenhauſes eingerichtet, 
um der dienenden Klaſſe im Falle von Arbeitloſigkeit 
dort Aufenthalt = gewähren, ordentliche Mädchen und 
Frauen vor Noth, und vor der nur zu häufig daraus 
entſtehenden Verwahrloſung zu ſchützen. Die Be⸗ 


Lieferung e Mai 59 & Br., 58 Gd., 
September⸗October 57 ½ der 1 
Gerſte loco der Tonne von 2000 84, große 109/1127. 
nes Tonne von 2000 du. weiße K 
Mittel- 56 25 e 
DIE loco 7er Tonne von 20008, 60-61 N 
ü 


80½% MR 
Kleeſaat loco der 2008. roth 20 MR 
Wechſel⸗ und Fonds courſe. London, 8 Tage 


Amſterdam, 8 Tage 142% Gd., do. 2 Monat 141% Gr. 
Paris, 8 Tage 80% Br. 880 Bankplätze 8 Tage 
e 
Staa u eine 9: 1 2 uß. Pfand⸗ 
briefe, ritterſchaftl. 85 Gd., 4% do. do. 96% Gd. 
4½ % do. do. 102%, Br. 5% Danziger Schiffahrts⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft 95 Br. 5% Danziger Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 98 Br. Pommerſche Hypotheken⸗ 
2 e 99 Br. 5% Marienburger Ziegelei⸗ und 
on⸗Waaren⸗Fabrik 100 Br. i 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


ziem⸗ 


Tage 


wurde in 
Verſammlung die Anſicht ausgeſprochen, daß dieſe 
Abnahme zum großen Theil darin ihren Grund hätte, 
daß die Verwaltung zu ſehr auf den Gewinn aus der 

Arbeit der Beherbergten Bedacht genommen habe, um 
dadurch das Beſtehen des Inſtituts zu ſichern. Be⸗ 
zahlen und arbeiten, das will ſehr vielen Mädchen 
nicht in den Kopf und beſonders wenn recht ſchwere 
Arbeit verlangt wird. Die Einnahme aus dem 
Arbeitsverdienſt iſt im vorigen Jahre auf 190  ge- 
bracht, hauptſächlich durch Waſchen, wozu mitunker 
die Kräfte der Beherbergten nicht ausreichten und wo 
dann von der Vorſteherin fremde Waſchfrauen zur 
Hilfe genommen werden mußten. Die General ⸗Ver⸗ 
ſammlung theilte die Anſicht, daß man die Arbeitsfrage 60 . 
2 beſondere W nehmen müſſe, da die 
Körperkräfte ſehr vielen Beherbergten zur Waſcharbeit 
nicht ausreichten; man müſſe fein Augenmerk, jo weit 
dies angänglich iſt, auf leichtere Handarbeit richten, 
und es werde der Zweck des Vereins alsdann mehr 
gefördert werden — nothgedrungen mußte ſich daran 
dann aber auch der lebhafte Wunſch knüpfen, daß die 
Dienſtherrſchaften, in wohlverſtandenem eigenen Inter⸗ 
eſſe, in größerer Zahl oder mit größeren Beiträgen 
dem Verein ſich, . und das Publlum für 
die gefertigten Näharbeiten mehr Begehr beweiſe, um 
jo den Einnahme⸗Ausfall zu decken. Noth thut es 
wahrlich, daß hier in Danzig ebenſo wie in anderen 
größeren Städten der Zuzug von fremden Dienſtſuchenden 
erleichtert werde, denn der Abgang nach Berlin u. ſ. w. 
iſt erwieſen ein ſehr großer. — Die Haushaltungen em⸗ 
. es faſt täglich, daß Danzig eines geſunden 

rſatzes von Dienſtboten bedarf, und wenn die Her⸗ 
berge als ein den Anforderungen der Zeitentſprechendes 

Aſyl für Arbeitſuchende in weiteren Kreſſen erſt mehr 
bekannt iſt, dann wird der auswärtige Zuſpruch, 
welcher jetzt aus 40—45 pro Jahr beitand, ganz gewiß 
ein ſehr viel bedeutenderer werden. Väter und Vor⸗ 
münder von Auswärts wenden ſich häufig an die Vor⸗ 
ſteherin der doch um ga vorher zu vergewiſſern, 
daß ihre Schutzbefohlenen Aufnahme finden werden, ehe 
N Ale derſelben aus der Heimath überhaupt 
geſtattet. 

Der Beitrag von 1 M jährlich, welcher vom Ver⸗ 
einsmitgliede verlangt wird, iſt eine unbedeutende Aus⸗ 
gr für jede Haushaltung, wenn dadurch eine beſſere 

uswahl von Dienſtboten für den Ort erreicht werden 


Termine 


Gd., Mai⸗Juni 85% & Br., Juni⸗Juli 86 M H. 
Regulirungspreis 12688. bunt 85 ũ Gekündigt wur⸗ 
den heute 150 Tonnen. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 3. Mal. Wind: WNW. 
Angekommen: Mulder, Aſtrea, Liverpool, Salz, 
und Güter. „N 8 
Retouxnirt: Stahl, Orient. 
Den 4. Maj. Wind: WSW. 
Angekommen: Michaelis, Emma, Sunderland, 
Kohlen. — Corneliuſſen, Leopold, Korſör, Ballaſt. 
Geſegelt: Scherlau, Erndte (SD.), Stettin, 
Güter. — Hammer, Juliane Renate (SD.), Ant» 
werpen! Bergwitz, Eſſer (SD.), London; Lietz, Love 
Bird (S. D.), London; ſaͤmmlich mit Getreide. — 
Fiſcher, Sion Gelpcke ie b = 
ngefommen: Thorſon, riſtian, Rönne, 
Ballaſt. — Poort, Dirkie, Carlshamn, Granitſteine. 
Ankommend: 4 Schooner, 1 Logger, 1 Ever. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
"312, 332,73 | + 3,0 NW, sehr beftig, bezogen. 
4| 8| 233,38 8 3.8 E fiau, hell, tler 8 
12 333,0 [ 7,0 J[SW., mäßig, hell, bewölkt. 


Lieferung für 12684, bunt er Mai 85 % R- 


bien loco r Tonne von 2000 C. Winter⸗ 


e 
6,234, Br., 6. 23½ gem., do. 3 Monat 6. 216 Br. 


ee 
ER 


Kiehl & Pitschel, 
Leinen-Handlung, Wäſche-Magazin und Corfer-Kabrif, 
Danzig, 71. Langgaſſe 71. 


— œä—̃ũ¼ʒn —j—L —ͤ— — - — f} 


Preis-Verzeichniss zu festen Preisen. 


Hauf⸗Leinen zu Arbeitshemden und] Tafelzeuge in Damaſt und tücher, Elle 2 Meter 3 r (im] Oberhemden mit leinenen Einſätzen] Kragen und Stulpen zu ſehr bili 
7 pr „ 1 2 ige: 
Seither das Stück 34—35 Mtr., 3 8 Dreil. tt Stück noch billger) . das halbe Dtzd. zu 7, 8, 9, äh 5 Preisen ee * 
5052 Ellen von 55, 6, 7, 8 und b, Gedecke in Hei Couleurte Tiſchdecken in rein Leinen, 11 Shirting⸗Röcke von 1 R 
„IR He ey 1 2 Aen. kleinen Deſſins, Naturfarbe, mit Franzen v. 1 an.] Chemiſetts für Herren nach den neneſten Bet drill u, Bettbezüge in ſchwerſter 
Rigaer nt ſtärkſtes r 6 u. 1 zerſonen von 2—10 % a Fagçons wie Oberhemden gearbeitet, Qualität zu billigen Preiſen. 
und beſtes Fabrikat, 7, 8, 9 und eee r 12 Perſonen in be⸗ Taſchentücher. das halbe Dep. 1, 2, 3 u. 4 % Bet decken in Pique u. Waffelmuſter. 
u 1 Peel A ec er 1 7 e e Beine „ albe Dtzd. Kragen und A al leich bill. P len. — Bettdecken. Ri 
5 gr a „ 25 pr u feinere i ich bill. Preiſen. ven-Schi = N 
aubgeipinuft, @reilenberger.. in und 12 x a er tier nd 1 &, fe andere Artikel zu gleich ein en⸗Schürzen zu 8—11 Gr 


vorzüglicher Bleiche, zu Damenwäſche Einzelne Tiſchtücher für 6—19 Per⸗ Kindertücher + 2 12, 15 und Fertige Wäſche für Damen. Gel ee Pique und Court, Bar: 
% ‘ 


l chende 
ſich eignend, Stück 9, 10—14 % onen 15—20 He, feinere Sorten 0 S Damenhemden von ſchweren dauer⸗[Ung leichte Parchende in jeder Qual 
e teen Ra N gr hai ar Beet Dod 14, 2 und 3 Fertige Wäſche für Herren ie 5 ER nie. 1 Geb fete g ee De 
Feinere 1-21 % = e das halbe Dod. d. Kachttempen und Arbeitshenden, das allerfeinsten VV Buute : en), in 
Prima⸗Creas⸗Leinen, geklärt u. un⸗ 1 halbe Dip. zu 4½, 6, 7 u. 8 Pantalous in allen Genres v. 20 . ‚‚woßer ee 
16 Sabri ben Nrn. 4080 genau Handtücher. W 15 Ader en n in 9 5 und couleurte Schürzen von ge iche Grasleines e Au 5 
el \ 5 „33, 4u.5 
eee ee ü Stubenhandtücher abgepaßt Did. 22 Garantie des bequemen u. eleganten | Corſets, mit Schloß in weiß und grau Nel igsſtoffe, die Elle v 3 4,5 u. 6 J 
a = 1 Bettbezügen und , feinere Sorten von 3 & an. Sitzens, das halbe Dip. von I Re von 6½ Kr an, Sämtliche Kinderwäſche, als: 
Fabri eee genau zu e geſtreift die Elle von 3, 4 bien 2 den sehr ſchb 5 7 5 aden abe 5 Io 5: Brain, ee Jäckchen, 
7 ; 1 rting⸗Oberhemden ſehr ſchön ge- | Nachthauben das halbe Otzd. von Häubchen, Pantalons ꝛc. 2c. in gr 
Kinderleinen in allen Breiten. Eine große Partie graue Küchenhand⸗ arbeitet ½% Did. 4½% 6 und 8 ; Auswahl und billigen Preiſen. u 


an. 
Couleurte wollene Unterröcke mit bunten Kanten, ſehr paffend zu Geſchenken für Mädchen u. Wirthſchafterinnen, von 22% Gr bis 1 
Eoulenrte Damen⸗Unterröcke in großer Auswahl. . ü . 
Eine 3 leinene Damenkragen mit Untertuch von 3 pr an. 
Reſte Leinen in jeder Länge von Elle 3 Gr 6 K ab. + 
Bei Beſtellung von Oberhemden bitten wir uns die Halsweite anzugeben. g (1810 


Kiehl & Pitschel, 


Danzig, No. 71. Langgaſſe No. 71. 


eee eee ET RT 


g oe a mn Nees s, Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
T1 Actien⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 


2 un ‚von einem gefunden 
chen glücklich entbunden. Wahl Das Protokoll der 53. General⸗Verſammlung betrifft den Jahresbericht und die 
Wahlen. f 


Danzig, den 4. Mai 1874. 
Der uc Ver war am 1. Januar 1874 folgender: 


199 755 


inpeguungs- Anzüge 8 


Albert Peters, 


Die laufende Verſicherungs⸗ Summe 8 lr. 689,078,228. — Sor. 
e  D: Dim nA di > Knaben ı 15 Müd 
eute { r wurde meine liebe ie Kapital⸗ u. Prämien⸗Reſerve für eigene Rechnung 1,110,522. r } ch 
H Frau Auguſte geb. Kohnert von Das 1 der Geſellſchaft 9 N P 2 2,000,000. — un f en 


einem muntern Töchterchen glücklich ent⸗ 
bunden. Diejes Verwandten und Bekann⸗ 
ten zur Nachricht. ; 
eiligenbeil, den 2. Mai 1874. 
1857) Wilhelm Dau. 
SET TTS eee e 


Die geſtern vollzogene Verlobun 
unſerer Stteften Tochter Clara m . 


ſtets vorräthig zu ſolid n, ganz feſten Preiſen. 


U 
Mathilde Tauch 
Herr Ger.⸗Sekr. Rud. Heuſel in Marien⸗“ 


urg, i 44. Lancgaffe 44. 
Kaufm. Aug. Luedecke in Mewe, 134 


Kanzlei⸗Director Heymann in Ma⸗ 1 F —!! ͤ 2 PRBRNESNEREENE. 


Die Geſellſchaft gewährt nach $ 7 ihrer Bedingungen den ofhelar-orberum 
gen Schutz. Das Statut der Gefelhgaft, Deren Bedingungen rede bihlüfie, ] 
berhaupt Alles, was e und Gerchäftsführung betrifft, liegt bei dem unterzeich⸗ 
n ten Haupt⸗Agenten zur Einſicht offen; auch wird derſelbe, ſowie die Agenten ſeiner 
Haupt⸗Agentur: 5 
Herr C. G. Griſchow in Berent 
ierarzt I. Cl. Utecht in Briefen, 
5 aurermſtr. E. E. Reiff in Baum⸗ 


gardt, 
oth. L. Schlichting in Chriſtburg, 


un 


. Herrn Auguſt Schulz beehren wir . ; x V rienwerber, W . 
Ma uns Freunden und Bekannten ganz „Chauſſee⸗Aufſeher Schmidt in Camin,, Schroeder in Neuenburg, tro 4 ute 
; ergebenſt e 5 FC. v. Czortowicz in Carthaus, aurermeiſter W. nd in 1 J 
— D a le und Fran ’ Aim Julius Bei. anf Dirſchan eim. N. bendrichs Si Feuteſch 8 in geſchmackvollſter nid großer Auswahl. 
N 5 s 4 „ 2 f 75 j 2 2 
1 A „ »NMobert Gotzmann in Danzig, - Lehrer Lange in Putzig. Sümmtliche Artikel gum Putzanfertigen, 
eee Mb. ee Danıig, . nn Bogen, e bekennt Aa ei Nd ergel nſt. Jede Puharbeit wird ſautzer 
2 7 3 . Carl Freutzel in ing, „Lehrer Engler ehden, ausgeführt. 0 
un } Beni 8 1 Haupt⸗Agent, ö Stabtlämmerer 6. Simon in Roſen⸗⸗ 1809) a \dol h Ber 2 Portechaiſenga e 8. 
75 Brauereibeſitzer R. Eppinger in Dt. erg, 4 De En ET 
| 8 Oer Setr. G. Ehrlich 11 br dried „ Bürgermeiſter a. — 8 77 in] Ein geräumiges 
car Pitsche -  Ger.-Sefr. G. Ehrlich in Pr. Fried⸗ „ i 
5 € land, f Actuar Behmer in Schwetz, Reſtaurations⸗Local 


Lehrer Reſchke in Schloppe, 
. offmann in Schöneck, 
5 itus Fabrucei in Pr. Star⸗ 


ardt, 
Apotheker H. Schultz in hub, 
Kaufm. C. F. Schnakenberg in 
Tiegenhof, 
M. Kolberg in Tolkemit, 
Ger.⸗Sekr. Stach in Vandsburg, 


nit Wohnung und Zubehör iſt 3. Damm 
No. 8 gleich zu vermiethen und zu beziehen. 
1854) Anger. 


Verein der Gaſtwirthe. 


Dienſtag, den 5. Mai cr, präciie 
n eee N 
1 eiligegeiſtga 97 
(Café d' Angleterre). W 

Tagesordnung: 

1. Ballotage. 2. Ergänzung der Waaren⸗ 
Prülfungs⸗Commiſſion und Käſſenreviſoren. 
Beſprechung und Beſchlußfaſſung reſp. 
Beſchickung des deutſchen Gaſtwirths⸗ 
tages zu Leipzig. 4. Ausſchließung eines 
Mitgliedes nach $ 7 des Statuts. 5. Eis⸗ 
Ausgabe. 6. Se 154 ge elegen⸗ 
heit. 7. Geſchäftliches. 8. Fragekaſten. 


Tapiau — Danzig, 


Verlobte. 
| den 4. Mai 1874. 


and, 
ö gotelier E. Sielert in Flatow, 
Hofbeſitzer H. Treppenhauer in 
Kfm. J. G. e San 
Kfm. J. F. Martens in 
S 
„F. Nickel in Garnſee, 
» d. Salinge in Jaſtrow, 
Apotheker H. Looſe in Krojanke, 
Stadttämmerer Ed. 5 in Lau⸗ 


enburg, Ed. Bleck in Bempelburg, 
Kfm. Nathan Goldftandt in Löbau, Zimmermſtr. Karpinski in Zoppot, 
Commiſſionair L. Block in Leſſen, 


bereitwillig jede paſſende Exleichterung bei Verſicherungs⸗Einleitungen gewähren. 


Danzig, am 1. Mai 1874. Et 
Heinrich Uphagen, 


1753) General⸗Agent. 


Woll⸗Säcke, 


8 Pfund 6 — 1½12 Thlr., 
12 Pfund ſchwer 1¼ Thlr., 


Getreide: und 
Mehl Säcke, 


3ĩ⸗Scheffel⸗Säcke 8, 9, 10, 11 e 
beſte 123 Silbergroſchen, empfiehlt 


M. T. Angerer, 


Danzig, Langenmarkt No. 35. 


o 


9 2 — PR — 2 
n 
ente Abend 6 Uhr ſtarb nach kurzem 
Leiden unſere liebe Schwägerin und 
Schweſter, Fräulein Auguſte⸗ Drepler im 
78ſten Lebensjahre, welches wir tief betrübt 
anzeigen. { 
Lauenburg i. Bomm., 3. Mai 1874. 
C. A. Hill und Frau, 
1844) eb. Dreſtler. 
Heß früh 5 Uhr ſtarb na chen ei⸗ 
den die verwittwete Frau Majorin 
W. Klamroth, geb. Weitphal. ies 
eigen ſtatt jeder beſonderen Ge tief 
betrübt an 1863 
die Stnterbliebenen. 


Hraudenz, 


un u u * 


Danzig, den 4. Mat 1874. — f 7 Wegen der Wichtigkeit vorſtehender 
Het fan k ea, Heel ©. Feinste Tafelbutter ens werden bie Mea er 
Vater, ail der Neu Großvater, 2 1 ö in ½ und / Pfd., täglich frisch, empfiehlt er recht zahlreich und pünktl 47885 
Bruder und Onkel, der Rentier > Wrtesei neter ſteht ſich zu der Erklärung veranlaßt, daß die Biano- zu herabgesetzten Preisen (1837 erscheinen. 

= i 


err N. T. Angerer 
im 69ften Lebensjahre. 
Wir zeigen dies Verwandten und Freun ⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung an. 


Der Vorſtand. 
Selonke’s Theater. 


Dienftag, den 5. Mai: Gaſt 
ion 9 ftipiet der 


fortehandlung von 


7 Ph. Wiszniewski in Danzig 


anzig, den 4, Mai 18 nach wie vor alleinberechtigtes Lager ſeiner Pianinos hält. 


74. \ 
1862) Die Hinterbliebenen. ö 8 
Ich wohne ſetzt Kohlenmarkt < A. H. Francke, 


C. W. H. Schubert, v. 43, 


Braunsberger 
Lagerbier 


5 50% 1667) Pianofortefabrik in Leipzig. 25 Fl. 1 % empfiehlt die alleinige in der Gerichtsſtube. Poſſe. Das 

0. 20 a. Dr Wallis. ) f zig ı Niederlage N degaſſe $ e el 0 m 

SAA co, R Robert Kr er, Mee ee der berühmten . 
22. DVG 3 8 

e EN Gymnaſtikerinnen Miss Jas und 


Ein rentables Grundſtück, womöglich 
mit Hof oder Garten, wird mögl. billig 
zu kaufen geſucht. Adr. einzureichen unter 
1780 in der Exped. d. Ztg. 


n meinem Hauſe, 2. Damm 
No. 9, iſt der neu ausge: 
baute Laden v. 1. Juli ab zu 
vermiethen. . Krahmer. 


Lila, genan i i i 
Luft. 9 nt die Königinnen der 
Joh habe meinen Sohn heute aus dem Ge⸗ 
ſchäfte des Herrn J. H. Skoniecki, 
Buttermarkt No. 14, fortgenonmen. 

Fr. Koch. 


Th. Bertling’s deutſche, franzöſiſche u. 
engliſche Xeihbiblistbeh, r. e 10. Täg⸗ 


Fertige Roben für Damen, 


) Biano’s führe aufs % Sammet-Jaquets, Paletots, Talmas etc., |verietben ae | 1 on 1 
Fi. Wendet, e Rogpnmäntel und Räder ug I] Circus, . Blumenfeld ya Ar ";7% 
1666) ann egenman ei un 6 auf dem Heumarkt. Ken der Lotterie a 1 & bei 3 
= FEN in überraſchend großer Auswahl zu nur billigen und ganz Morgen Dienſtag, den 5. Mai cr: Theodor Lertling, Gerbergaſſe 2. 
® 5 feſten Preiſen empfiehlt Grosse Vorstellung. Die in Berlin per: 


———— = 
Glac&-Handschuhe, 
Hoſenträger und Schlipfe jind neu an⸗ 

! 5 Land empfehle die billigſten mit 
2 Knöpfen, couleurt » 121 u. 15 , Hoſen⸗ 
träger von 64 K in Leder, Geſellſcha t8- 

nud Promenadeu⸗Glaces zu Fabrik⸗ 
preiſen. (1836 


Die Chemnitzer Handſchuh⸗ 
Fabrik Jopengaſſe 23 
Fin Portemonnaie m. Geld 
gaeefunden im Hotel zum Kronprinzen. 


Anfang 48 Uhr. 
Moritz Blumenfeld, 
1447) Director. 


ſönlich gewählten Neu⸗ 

heiten in Sonnenſchir⸗ 
men trafen in größter 
Auswahl ein. 


A. Cohn WWe. 


Redaction, Druck und Verlag von 
N. M. Kafemann, Dante, 


Hierzu eine Beilage, 
„ 


* 


Mathilde Tauch, 


Langgaſſe 44. (1807 


9 
Kopp's 
Wein⸗ und Bier⸗Local 
"in Candidgt des höheren Schulamtes ift itgaſſe No. 118. i 
E pee, Preben ee an geden Abend Concert mit 


; 5 . den , h : j j ; i kapelle 
Mittags ab einer Familienfeierlichkeit halber Geſchichte und Geographie, ſowie Mathe⸗ Geſang von meiner neu ‚engagirten Kapelle. 
geſchloſſen. f (1848 matik zu ertheilen. Eprechſtunden: Vorm. 2 8 Uhr. Entree 23 Pr 


N. Alexander, Breitgaſſe 92. 111 Uhr, Nachm. 3—5 Uhr Röperg. 21, III. 1842) Herrmann Kopp. 


Meine feine Fleiſchwaarenhandlung bleibt 
M morgen Dienſtag, den 5. d. von 


Beilage zu No. 8492 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 4. Mai 1874. 


1a/ 


Dans ß.. 4. Mai. Teen das Bezirksgericht Das werthvolle Gemeinde⸗ Degen 5,29, Silhercbrpons 106,20, Eliſabet! 1252 ah 15 Juni⸗Juli 57, Pe Herbit 55%. 
— Am 13. Juni d. — 5 me in = Petersburg archiv ift gerettet worden. Von dem Krie ane 1277 Ungariſche Prämienlooſe 75,50, Preuß. Rüböl 8 Im: Ye Mai 17%, Ye Juni⸗ Juli 
eine Ausftellung von Spinn⸗ und Faſerpflan⸗ wurde auf das bezügliche Anſuchen eine Pionierabthei⸗ noten 1,66%. a % — ‚Spiritus loco 2275, Ye 
en, ſowie von Maſchinen und Gerit en zu deren 942 zur Hilfeleiſtung abgeſandt: die Feuerwehren 70 London, 2. Mai, Bank e e ie: 1Conſols Mai⸗Juni 250, 2 Juni⸗Juli 22%, der Auguſt⸗ 
Beorbeitk beitung ſtatt. Sowohl die en irn, a 24 verſ ebenen Orten waren in Thätigteit. (W. T.) eur 8 93%. 5% Italien. R ombarden | September 23% bez. 

auch die 2 ierungen der deutſchen gm find er polniſche Agitator Severin v. Elze⸗ 12% Ruſſen de 155 100 ½ 5% Ruſſen de 1872 f 

durch das ru Hai Miniſterium der Domainen erſucht nows lp, einer der ſieben im großen Polenprozeſſe von 100% ilber 58%. ai Anleihe de 1865 435.| et 
. der Betheiligun Sell Producenten und 1847 zum Tode verurtheilten Angeklagten, f dieſerf 6 Türken de 1869 6 Bereinigt. 4 5 e 

. an „Dielen Grufte ung möglichſt Unter⸗ Babe — n in der * im A 

t 


üsung Fiege gewähren. 


8 e enbof 19155 hof das Ge ſchwörung nid 35 und ging nac Preußen, wo er mit 
jet Som mer 18 3 voll Adi een Wwor⸗ den 0 Jr Br der Revolution in 5 6 ines 


ichi 6 
ER 3 — . rößere een meiſtens mit Amortiſation 
rg 9% Yin Blageistont 1 A = = eſchloſſen, in Terminen bis October . . Es bricht 


ig 
die Erkenntniß immer mehr Bahn, daß der Grund⸗ 
60, BT 12 e e alien A 97. all nur durch eine unkündbare ga 
Rente 66,00. Ital. T 


n Hypothek 
m 50. Lombardiſche ge 333, 75. Von eldmarkies geſichert iſt. Aus Dielen Grunde Te 
e Prioritäten 249, 75. Türten de 1865 43, 50. kleinere . zur erſten Stelle und blieben Biel 
fit sig Türken de 1869 265, 50. Tütrkenlooſe 106, 25. res gel 
2, Mei, Produectenmarkt. 40 an haben 15 ‚ar ie Selle trmerbalk ver 1 e 
li 


ig., der Mai 78, 8 5 Full dun a 76 76, 75 Geld, ern Verben en 64 —7 zu erzielen. 


ten beginnen eh 1 8 75 Yadelopp, von wo lech die er je einen ne ernannte. Die 5 tauf- 
: nach Neuteich und Tiegenvof vorgeſchritten werden] gabe, die ihm perſönlich Nageln vr = beſtand in der 
fell Leider 5 Be die legere 55, nh desgleichen] Einnahme c den h un 

für die ‚bare Strecke 51 2 noch ein erges il nur dei dem Plane. — Des, ebene ange⸗ 


Einem, te ſchon im —.— Jahre, auf dem Wege theilt, in den Märztagen des Jahres 1848 aber mit 


beſeitigt werden, ſteht aber heute] allen verurtheilten Polen amneſtirt. — 1848 und 1863 le September⸗De 17 68, Rap el 1 5 Für erſte 5 che Stellen auf Nitzer Geld 
rg mie 2 Mitte Der abe d Chauſſee und . te er ſich Wiebke an die Inſurrection des Groß⸗ Mai 70 50, Jer uli dug rl 5 55 925 * 5 ben. Zweite und fernere Eintragungen 
befindet ſich in vollem Betriebe. Wird die Mühle herſogthums Poſen. Nachdem fie beide Male nieder⸗ Dezember 82,50. Spiritus ul 7 „50. ohne Abnehmer, Ba ationen ar N20 zus 
nicht bald befeitigt, dann m. 1 1 er en an Hi von 805 we Emigration nach]? N . Schön. 2 Mal. Getreid 5 Seth gut zu laſſen. 5% 1 d., 4½% 9596 G 
n und es bleibt möglicher⸗ ngen Revennen ſei⸗ ntwerpen, 2. Mai. Ge seit emar . g 
e x ia, neben u bie Tiegenbof und nes lleiren Vermögens; — Unter der Conmnune wurde 1 15 8 Benin * Metalle 


955 Gerſte behauptet. b J Gute 
ee c R ers]! wer Sc ale Peg es e 59 2 

Da . 975 Iii 33 1 8 husch chlenen ‚zum Verwalzen 1% bis 195 , Walz⸗ 
36 Brief, Kr * e * 2 Se f. ein 44. und Keſſelbleche 54,65% AM er 


1 it Recht kann nun wohl be⸗ ſeine reſervirte Sr ng als Ausländer geachtet. Er 
Eu Seen, daß bie Si bie ie Wege] hat die ganze Belagerung von Paris mitgemacht. 


d es wü chene rer 
ah bee hieſgen Ortes uns der Umge- | Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


15 Mist einen ſolchen naſſen Winter, wie den ver⸗ Hamburg, 2. Mai. [Getreidemarkt] Weizen 


5 SD 1 bei größeren Pol ten, — Engl. und amerik. 
angenen dr chen. Auge zen en können loco und 15 Termine feſt. Roggen loco ſtill, auf Ter⸗ eichend. 30 ilogramm, einzeln theurer. 
ſich eine von einem me 9 durch⸗ mine ruhig. Weizen r Mai⸗Juni 12622, 2 ui; 259 done iD. 175 Ei Stufen e ſel ui 9 8 ana 5 0 bis RE und 5 an 


weichten Le gen He welcher zeiten mit gro-] Br., 258 Hd. 1⸗Juli 1 2 256 
15 2j zu einer undurch⸗ Ad., 7er Jul, Aug 66. . 5 er 
getrocknet, . zu Stein] Auguſt⸗September 12684. 248 Br., 246 Gd. — Roggen 
ee iſt. Es wong eine unverantwortliche Schäd i⸗ De Mai⸗Juni 1000 Kilo 180 Br.,179 Gd., Pe Juni⸗ I 
gung der Jutereſſen einer ftark bevölkerten Gegend, Julf 178 Br. 177 Gd. der Juli⸗Auguſt 176 Br. 
wenn nicht bald 5 gute 115 ur Beſeitigung 175 Gd., Ye Au e 55 Br., 172 Gd. — 
ellung der ganzen See re * Babe 5. =. feſt, loco 574%, 
8 57, t 0. 
us berg, Mal e feierte Geheim- — 1 ra A d 100 7 10 100 . Mat- 
rath Brot, "Dr Feldt jein fün gi riges Jubiläum] Juni 55%, der Auguſt⸗Sept. 
als Lehrer der Aſtronomie, IE und, Matbematit| 58, N ade en er —. — Kaffee matt, 
am 8 en K. Lyceum und Ir Bl) 1 8 erer Umſatz gerin etroleum matt, Standard w fe 
ünf feiner jetzigen ehren find chü⸗ loco 1300 G Br. 125 125 Od. Ne Mai 13,00 
I: lens des Gee Drannes, ebenſo faſt der Gn Ye “ug been el u 005. 


50 Kilogr., einzeln höher. — 

2. 1887 130%, Erd g aus, dm . Sit: d . Hees Grün bei arlberen Warten 
8 gte Notting des Goldagios 13, nievrigſte 30 705 18 3 ge ſchlef Sorten 2— m . der 
6. — Waarenberi olle in Newport 5 5 a Tarnowiger, Harzer nr 
907 do. in ı den Pate 173%. Petroleum in New⸗ 92 705 1 7% AR Ir 50 Kilogr., ale 5 


a 15%, do. in Philadelphia 15%. Mehl ED. 600, Bee — Robten, ab, Coals en ze engl 


aa i Mende) . Sade en e Sch Sn is ie 


oductenmärkte. Thorn, 2 Mai. — MWaferftam: 4 
Spa Mai. [Spiritus] Wochen⸗ 5 * SE, 1125 ale 
d. Bei 9 5 ud Km fc besheld die rg Str 7 auf: Greer E 
ortdauern e und kann eshalb die n Dirſchau na > 
15 ame une arktes mit Ae be⸗ Fabrik, Cement, nach Sr jdn; En "2 


een 
jaupten, De * nr re: fteigerte ſich von Bo u Danzig nach Warſchan: Greifer, Dauben 


Sa be J Wee a de Novel — Roggen 


; Bermi 9, 7 Dede 201. —22½ bis auf Im Termin⸗ Ich verſch iedene Drougerie⸗Waaren, Cacab Harz, 
— Im Schloßgarten 11325 orvey wird dem Dich⸗ rt Bentz daes ift 7 I af er au inf, Die Mors Se Chlortalt Soda. n 
ter Hoffmann v. Palle sleben ein Denkma al, be- Wien, 2. Mai. (Schlußcourſe.) aten 69,20 ‚20, Lagerinhaber in der Provinz en noch nicht mit Von Neu e Re Wyszogrod und 
ſtehend in einer überleben roßen, auf einem Poſta⸗ Silberrente 73, 95 188479 EBEN, Bankactien 973,00 0. Offerten hervor und a iſt die Nachfrage für Thorn: Kornowski, Nußkohlen, Petroleum. 
mente üechen. Dil errichtet werden. Norphahn 2050, Creditactien 217,50, Franzoſen 321/00 un, ſpätere Termine hier nur un W da die Spe⸗ Von Danzi — loclawek und Thorn: 
ündyen, 2. Mai. Die Kan Sat gelegene Stadt 0 2400 205 Ka ie de 134,00, Amfterdan! culation gänzlich zu REN int. Wir notiren ea u er, Dachpappe, Soda, Cement, 
Waffe eben iſt geſtern von einem verheerenden 94,00, N e n 183,00, do. Lit. B. 93,50, London] heute für loco 2 35 A122 . 92% Reisgries, Boh vrup, ne Schlemmtreide 
Brande betroffen worden. Soweit ſich der durch den 111.90, H 55,05, Paris 44,30, 5 55 94,30, K, Juni 22% N. 15 55 9% , und 0 e © Broch ten 435 
— 5 — — 0 t n „überichen läßt, ſind 20 Grebitlon 2158,00, 1860er Looſe 105, 70, „Eiſenb.] September 23% 15 Daß, tro a. &, 
rere andere beſchädigt. | 141.75, 854, 1 5 133,50, Unionbant 1000 Anglo⸗ Stettin, 2. Mai ep Dee = Dale 86 ½, Binder, Fraude, Goryn, Schult, 6 Tr., 134 St. h. 
. dh j ehe iſich das Nathhaus, unter Aliſtria 154,00 kürtiſche — Napoleons 8,97, % Juni-Juli 86 ½, Me Herbſt 80½. — Roggen 7. 56 7023 St. w. H. N 


a . N11 v] 4 c„%«„„„%vM“?y“ —ʃ:bk!.᷑ͤ ——. ————ů— —T— . ——— JM 1—̃—̃— 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 28. April 
1874 iſt die Handelsniederlaſſun ung des Kauf⸗ 
manns und Müller Johann Woelke aus 
Sommerau ebendaſelbſt unter der Firma 

Johaun Woelke 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter No. 
231 eingetragen. 
Marienburg, den 28. April 1874. 


Gute Polſterherde 


offerirt billigſt 


Roman Plock, 
Milchkannengaſſe 14. 


chaaldielen 


und 8“ Walen erben ſind zu ver⸗ 
kaufen 1814 


Königl. Kreis⸗Gericht Speicherinſel, Hopfengaſſe 91. 
1. Abtheilung. (1794 Das echte ruſſiſche Magenelixir 


Malako 
von Klas & Co. (Max Iſar) in Berlin, 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 28. April 1874 rämiirt auf den Induſtrie⸗Ausſtellungen in 
ii in — Firmen⸗s Register eingetragen wor⸗ Altona und Moskau, empfiehlt rd als ein 
den, daß die zu Hohenwalde beſtehende eſonders 


vor ee magenſtärkender Ligueur, 
Handelsniederlaſſung des Mühlenbeſitzers noch durch einen feinen en chmack aus⸗ 
und Kaufmanns Jacob Janzen durch gezeichnet, weshalb er auch als angenehmer 
Kauf auf den Mühlenbeſitzer und inte Eh ſtücks⸗Ligueur ſehr beliebt geworden iſt. 
iedrich Dreyer übergegangen ift, wel⸗ cht iſt derſelbe ſtets zu haben in Danzig 
Fer letztere ſeine 4 bei den Herren: J. G. Amort, Lang⸗ 
riedrich Dreyer aſſe, C. Challier, Jopengaſſe, Robert 

zeichnen wird. oppe, Breitgaſſe, Arnold Nahgel, 
Marienburg. den 28. Geri. 1874. chmiedegaſſe, Th. Becker, Fade 


K nigl. „Kreis-Gericht. 8 —— eg 3 u aarten, | 94 
1. Abtheilung. (1798 Laaber e, G. A. Rehan, Langgarten, 
tt 


Croll, Breitgaſſe 116, Ent: Mar: 
tins, Laſtadie 15, Guſtav Löſchmann, 
Neugarten, C. W. Schubert. — In 
en bei den Herren: E. Schubert, 

T. Lohrenz. — In Zoppot bei Herrn 
8. Kutſchke Wwe. — In Marienburg 
ei den Herren Carl Große, Herrm. 


23 Robert Krüger errmann 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, lo 
unter No. 23 die hieſige Actien⸗Geſellſcha 
in Firma 
Bank für Landwirthſchaft und In⸗ 
duſtrie in Pr. Stargardt 
vermerkt ſteht, iſt zufolge Verfügung vom 
28. April 1874 heute eingetragen: 
Col. 4. das Grundkapital der Geſell⸗ 
aft iſt durch Beſchluß des 
ufſichtsrathes vom 20. April 
1874 von dreißigtauſend a⸗ 
lern auf fünfzigtauſend Thaler, 
alſo um zwanzigtauſend Thaler, 
durch Ausgabe von vierhundert 
Stück neuer Actien à 50 , 
welche auf Namen lauten, 5 
BR 5 4 der Statuten erhöh 


Pr. Star ji: den 6 April 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilu 


n 
Im Serie e von Fr. rail Grunow 
in Leipzig iſt erſchienen: 


Studien und Skizzen 
Geſchichte d. Neformationszeit 


von 
Wilhelm Maurenbrecher. 
8 Preis 2 2 Thlr. 20 Ser. 


Gelbe Saat⸗Lupinen 


offerirt (985 


Helm 
Fr Heigeiftgaffe No. 25. 


oppe Nachflgr. — In ?ejewit bei 
er . Jansen. — In Altfelde bei 
errn A. T. A — In Graudenz 
5 den — — lewiez, E. . 
indler ohls. — In Pelp⸗ 
& ei den 1 
Müller, 8 er . 
Culm bei Herrn W. v. Beön. 
Dirſchau bei Herrn A. 3, Thiel. — zu 
Langefuhr bei Herrn E. Kröling u. ſ. w. 


Zur gefl. Beachtung. 


Die 9 vielen Jahrzehnten überall 
ae blutreinigenden Kräuter des 
rofeſſor L. Wundram, in Pillen 
4 209 tr. und Puvlerform a 15 Ngr. 
inel. Gebrauchsanweiſung werden 
Allen, welche an "ale f. Drü⸗ 


jene Scropheln, enen Wunden, 
Gicht, Rheuma, Epilepſie, Band⸗ 
Bee ꝛc. leiden, beſonders empfohlen 


Ge Depot, dete 
669) Borna 9 en: 


0089 z. Königsberger Pferde- 
775. 4 à 1 &, z. hab. i. d. Exped. d. Ztg. 

No. 8 u. 20 (mit Beilage) 
kauft zurück die Exped. der Danz. Zeitung. 


Bi 


Mob er zum 3 7 f 


8 Abhaltun ig bon Auctionen aller Art 
e ne ctionator A. Collet, 
un m 7 o. 8, parterre. (1440 


m loft 5 ahnoperatio⸗ 
nen unter Anwendung des Nitro⸗oxygen 
Gaſes, ſowie Einſetzen künſtlicher Zähne 
(für Auswärtige innerhalb 6 Stunden) Be⸗ 


5 5 ſämmtlicher Zahn⸗ und Mund⸗ 
rankheiten in 


Es Inſpecto 
Beſitzers ſelbſt nimmt an ein unver⸗ 
e junger Mann von ſo⸗ 

fort ober Johanni d. J. ab. Auskunft er⸗ 
theilt N. Nu arthaus poste restante, (1704 
(Kir junge Dame wünſcht 
Stellung als Ref rerin in 
einem noblen Geſchäfte. 1 
in der Expedition dieſer Zei⸗ 


tung unter 1574 einzureichen 


Ein Commis, 
Manufacturift, gegenwärtig aa in Con- 
dition, ſucht vom 15. Mai reſp. 1. Juni 
„ein anderweitiges Engagement. Gefällige 
Adreſſen beliebe man unter 1792 in der 


Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Stellen ⸗ Geſuch. 


elle unter Leitung des 


Ungewaſchene Wollen 


ar in ganzen Stämmen die Woll 7570 
N. Jacoby in Königsberg i. en 


Un Strohhüte 3. Wüſche 
Aug. Hoffmann, Seiligegeite 


Strobbutfabrik. 1294) ar te 2 Ede ber 5 eng. 
Die dritte Viehauction 
Gerippte Eiſenbleche des landwirthſchaftlichen Conſum Vereins 


u Trottoirlucken paſſend geſchnitten, hält] C findet am 13. 
ſtets auf Lager 


Roman Plock, 
Milchkanne n aſſe 14. 


a 


2 ba c a 
r t ſchweine und Ein 46 Jahre alter unverheir., i. Polizei⸗ 
1 aa Specielle e geln werden ri Der-[und Rechnungsfach erfahrener, De ichtiger 


und in jeder Beziehung zuverläſſig 


Oeconomie-Inſpector, 
in letzter 55 ar 5 Jahre thäti 
vom 1. J. eine andere Stelle fi 
längere Dauer, wo er 


langen vom 1. Mai cr. ab vertheilt. (927 


4 ſich zur Fettweide 
eignende Ochſen ſtehen 


2 fein Lager ſämmtlicher Klee⸗ und 
Grasſaaten, Saat⸗Lupinen, Seradella, 
. erne, 5 ꝛc. 


Le 
* 13 ( iberthor). 


elbſtſtändi heine 
a Vorwerk Neukirch per Se ee dub 
Gebrü ider Gehrig’ 8 Pelplin zum Verkauf. „ius in der Genergl⸗ 5 von 


och-Verkuuf. 


Vollblut⸗Southdown⸗ u. Cottswold⸗ 
Böcke ſtehen zu Bo 31 6 bei Obornik, 
Prov. Poſen, zum Verkau 
1804) N. Mm. 
mir; maſſives gen aus, im Jahre 1851 

erbaut, am Markte und Hauptſtraßen⸗ 


electo⸗motoriſche 


Zahnhalsbänder 


à Stück 10 Sgr. 
kn Jahren das 220 E bewährte 
ittel, Kindern das Zahnen leicht 
u Ichmerzlos u befördern, Unruhe 
5 zu befeitigen, fun 
aht zu en ei 
:_, @ebrüder Gehrig 
GHoficteranten und Apotheker 


1487) 


Waben. 


finden dauernde Beſchäfti oil bei 


ollsdorf 


2 1 in Som W.⸗Pr. 
eußere e. Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäffs ſuche ich einen ſoliden. 


mehr arbeitsluſtigen als wie vergnü ⸗ 


in 8 Charlotten: Ecke gelegen, bin ich Willens, mit Land, gungsſüchtigen jungen Mann. Re- 
ſtraße > wg! un, . ſofort zu verkaufen En 4 nn auswärtige Meldungen 
Alleinige beringe in Danzig Preis ee werden beborzugt. 02 
bei Albert Neumann, I g in ber Errcb. Def Big. une a, fil. fange men, 
Langenmarkt 3, gegenüber der Börſe. to. 169 E wel 2 i El — bas Sen 


Seminar oder 


FEN BE U eee die höheren Schulen zu beſuchen wünſchen, 


ut Rab wodda 
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